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Allgemeine Ueberſicht. 


land. Se. Majeſtaͤt der König haben in huldreicher 
züng der gegen den Inſurrections⸗Verſuch im Freiſtaat 
offenen Anordnungen der Militair⸗Behoͤrden und 
deren Ausführung von neuem bethaͤtigten, allge⸗ 
eſinnung im dieſſeitigen Corps⸗Bereich folgende 
N Kabinets⸗Ordre an den kommandirenden Herrn 
es böten Armee» Corps, General⸗Lieutenant Grafen 
dudenburg, erlaſſen: „Ich habe aus den Mir zugegan⸗ 
Pinktücten mit Wohlgefallen erſehen, wie zweckmäßig 
herz lich die durch die Vorgänge im Freiſtaat und im 
en gehum Poſen nöthig gewordenen Truppen = Zufams 
unden im Bereich Ihres General-Kommando's ange⸗ 
ch Reigen n worden ſind. Gern bezeige ich Ihnen 
Nun einen Dank, und wollen Sie auch den Befehls⸗ 
4 We d den Truppen Meine Zufriedenheit zu erkennen ges 
Win un insbeſondere Mir nicht hat entgehen koͤnnen, mit 
lenſttreue die einbeorderten Reſerven und Landwehr⸗ 
ir in kürzeſter Friſt ihrer Beſtimmung gefolgt find, 
IPA ‚ erin einen erfreulichen Beweis der guten Geſinnung 
ten gefunden habe, fo trage Ich Ihnen auf, die betref⸗ 
Nie, und ziere und Mannſchaften in Meinem Namen zu be⸗ 
einen Bach allen Behörden, welche dabei mitgewirkt haben, 
Beifall auszuſprechen. Berlin, den 19. Maͤrz 1846. 
tut; (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
N On Glan d. Ihre „ Leerer der regierende Herzog und 
lie einen von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha haben auf drei Mo: 
ami eiſe unternommen, um die nahe verwandte koͤnig⸗ 
ch lie in Portugal zu beſuchen. Das Fuͤrſten⸗Paar 
1 pft, zu Marſeille einſchiſfen, und von dort auf einem 
ar wot längs der ſpaniſchen 
8 auffiten und der portugieſiſ 
entlang nach Liſſabon ſchiffen. 


e die Meerenge von Gi⸗ 
en Kuͤſte am Atlantiſchen 


1846. 


r Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
* (Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Oeſterreich. Am 13. Maͤrz hat man die beiden Haupt⸗ 
Emiſſaire der polniſchen Propaganda, Theophil Wiszniowski 
(auch Zagoroki genannt) und Eduard Dembowski (auch Bor⸗ 
kowski) gefeſſelt unter ſtarker Bedeckung nach Lemberg gebracht. 
Der Letztere ſoll der Anführer des bei Naraiow im Brzezaner 
Kreiſe am 21. zum 22. Februar ſtattgehabten Gefechtes mit 
Wuͤrttemberg⸗Puſaren, wobei 2 Kadetten getoͤdtet, 2 Gemeine 
verwundet wurden, geweſen ſein. Die Regierung hatte 1000 Fl. 
Conv. Muͤnze auf die Einbringung eines Jeden feſtgeſetzt. Für 
Wiszniowsky füllt jener Preis zweien Bauern aus Manaijow 
Gloczow'ſchen Kr.) zu, die den Fluͤchtling auf einem Heuſchober 
fanden und ihn als verdächtig an das daſige Kreisämt ablie⸗ 
ferten. Er war als Geiftlicher verkleidet, hatte fein Baarthaar 
geſchoren und ſich tonſirt. Er gab vor, Lipinski zu heißen und 
ein Fluͤchtling aus Rußland zu den, der von den dortigen Ver⸗ 
folgungen ſeiner Religion hier Schutz uche. an hegt jetzt die 
Hoffnung, daß ein größeres Licht über die ungluͤckliche Sache 
verbreitet wird, da es gelungen iſt, dieſe Häupter der zahlrei⸗ 
chen Emiſſaire, welche die öͤſtlichen Kreiſe unſerer Provinz be⸗ 
reiſten, in Gewahrſam zu bringen. 

Schweiz. In Laufanne find auf der Straße und in den 
Wirchshaͤuſern die Radicalen und Conſervativen handgemein 
geworden, fo daß es blutige Köpfe gab. Der Berner Volksver⸗ 
ein hat nun ſeine Wuͤnſche wegen der Verfaſſungsreviſion be⸗ 
kannt werden laſſen: er begehrt eine e Verfaſſung, 
Trennung der geſetzgebenden und vollziehenden Gewalt, beſſere 
Vertheilung der Staatslaſten, Hebung der Volksſchulen, Reform 
des Gerichtsweſens ꝛc. — Im Canton Luzern bietet der Verhoͤr⸗ 
richter Ammann, welcher das Land durchzieht, um deuenmörder 
aufzutreiben, 515 Truppen auf, um ſeine Verhaftungen zu be⸗ 
wirken. Hr. Rühl in Williſau wurde von 30 Mann verhaftet, 
Hr. Amman ſelbſt get nur mit 5 Mann Bedeckung aus. 

Frankrei us Algier iſt folgende Sieges nachricht ein⸗ 

e augen, Der Camon war am 7. März Morgens bei El 
Ablad m Bivouak, als man ihm meldete, daß Abdel Kader nur 


(84. Jahrgang. Nr. 14.) 


Meilen von feinem Lager fich befände. Er ſetzte ſich 
ſogleich in Bewegung, überließ die Fuͤgrung feines Gonvois dein 
Sommandanten Sarbuccia, dem er den künftigen Lagerpunkt (Bi⸗ 
rin) angab, und marſchirte an der Spitze einer ſehr leichten Co⸗ 
lonne, beſtehend aus 2Bataillonen Infanterie, 2 1 
und 3 kleinen Schwadronen Cavallerie, unter dem Befehl des 
Oberſt⸗Lieutenants Nous, vorwärts. Auf dem Marſche traf der 
Oberſt mehrere arabiſche Reiter befreundeter Stämme, und er⸗ 
fuhr von ihnen, daß A del Kader auf ie Gebiet eine Razzia 
ausgeführt habe. Bei der Fortſetzung des Marſches ſah er ſich 
Abdel Kader gegenuͤber. Der letztere bildete mit ſeinen regel⸗ 
mäßigen Truppen und einer betraͤchtlichen Reiterei der feind⸗ 
lichen arabiſchen Stamme den Nachtrab. Der Oberſt Camon 
ſprengte ſogleich mit ſeiner Cavallerie vorwärts und die Jufan⸗ 
terie unterſtuͤtzte dieſelbe fo viel als 1 indem ſie ſich ſelbſt 
in Trab ſetzte. Befreundete arabiſche Reiter, welche durch den 
Angriff Abdel Kaders verſprengt worden waren, verbanden ſich 
mit uns und begannen gegen den Feind ein . 
Nach einem Scheinmanover, um uns zu begegnen, ergriffen die 
regelmäßigen Truppen die Flucht und begannen uns das Vieh 
und die Saumthiere, welche das Ende des Zuges bildeten, zu 
uͤberlaſſen. Sie hielten nur einen Au enblick an, um uns die 
Kameele, auf denen ſich die koſtbarſte Beute befand, ſtreitig zu 
machen, aber ihr Widerſtand ward ohnmaͤchtig und ihre Nieder⸗ 
lage vollſtaͤndig. Die Ergebniſſe dieſes Zuſamme treffens des 
Oberſten Camon mit dem Feinde find von der ho ſten Bedeu⸗ 
tung; 70 Leichen der kn Truppen Abdel Kaders blie⸗ 
ben auf dem Platze. 250 ge attelte und gezaͤumte Pferde, 
2500 Haupt Vieh und 1000 Kameele geriethen in unſere Hände, 
Mohammed Ben Adda, der Aga der Haſchems, ward getödtet 
und Dſcheddit und El Berkanf waren verwundet. Nur unſer 
Gum erlitt einige Verluſte. Am 9. war der Obriſt Camon am 
Wad Lham, der Gen. Marey in Boghar, und der Gen. Juſ⸗ 
ſuff verfolgte Abdel Kader. Ein neues eingetroffenes Schrei⸗ 
ben meldet, daß ſich der Marſchall ſelbſt am 12. Maͤrz Abends 
bei den Uled Aſſis befand. Die ſchlechte Witterung zwang 
die Armee zur Unthaͤtigkeit, aber die Gegner hatten durch 
dieſes uͤble Wetter noch weit mehr zu leiden. Selbſt die Ka⸗ 
bylen, welche ſo ſchwer aus ihren Bergen zu bringen ſind, 
verließen bei dieſem unaufhoͤrlichen Regen fo 9 5 als moͤ 
lich den Emir, und dieſer, der bereits ſo viele Muͤhe 12 
hatte, fie mit ſich zu führen, ſah ſich jegt ganz von ihnen vers 
> faffen. Dieſer Umftand beſtimmte ihn dann auch wahrſchein⸗ 
lich, nach Süden zu ziehen, wohin er, nach allen eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten, geflüchtet iſt. Ben gamun befand ſich mit 
ſeinen Zelten und Reitern in dem Lager des Marſchalls. 
Spanien. Das Miniſterium des Hrn. v. Miraflores iſt 
in 90 deſſen, daß es die Geſchwornengerichte für die Preſſe 


4 bis 5 fran 


wiederherſtellen und ein liberales Preßgeſetz vorlegen wollte, 
plötzlich gefallen, obgleich es in einer ſehr ſtürmiſchen Sit ung 
der Cortes am 16. März Beweiſe von Gunſt erhielt. Nach 
Hofe berufen, ſoll den Minſſtern in Folge der Vorgaͤnge in der 
obigen Cortes⸗Sitzung der Auftrag geworden ſein, die Cortes 
aufzulöſen. Dieſen Beſchluß auszuführen, lehnte das Miniſte⸗ 
rium in den ehrerbietigſten Lusdrücken ab, und erbot ſich, feine 
Aemter niederzulegen. Die Königin nahm dies Entlaſſungsge⸗ 
ſuch an. Ein neues Kabinet, an deſſen Spitze General Nar⸗ 
vaez wieder ſteht, ward gebildet. Die neuen Miniſter ſus⸗ 
pendirten am 18. Marz die Sitzungen der Cortes 
und erliepen ein Deeret, durch welches auch die 
Preßfreiheit ſuspendirt wurde. Dieſe Vorgaͤnge 
“ Haben eine große Gährung in den Gemüthern veranlaßt und 
die Truppen waren in Madrid fortwährend unter den Waffen. 

Groß z ritanien und Irland. Die Nachrichten, welche 
aus 551 2 ade lauten fortwährend ſehr beunruhigend. 
Die Zahl der Mordthaten mehrt ſich mit jedem Tage; unter 
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ad werden freilich nicht ohne Veranlaſſung 


bang kürzlich folgende empoͤrende Scenen, w 
a 


Syſtem dei zeit 
Een ſcheint in jetziger bebrängiee det 10 


und Elend. Das in eben der Grafſchaft, wo die 
den um die Zwangsakte angehalten haben, erſchen 
common Journal enthält nachſtehende ent 
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theilung: Das Elend des bedrängten Landvolkes 


lüͤcklichen Grafſchaft wird dadurch noch geſteigert, dub? 
ag Familien, ja ſogar Hunderte von — — Leute ie u 
„trieben werden, Er A erfuhren wir, daß 5 10 6 
nicht weniger als 447 ſolcher Ungluͤcklichen von Han Mus 
Ingen und ihre Hütten niederreißen ließ. Ein orm hoch 
deſſen Familie am Fieber krank lag, bat flehend e, 
ſonſt, daß man wenigſtens die Mauern des Zimmer 


die Seinigen auf dem Siechbette lagen, vorlaͤu 
fen möge. Einer armen Frau, mit ihrem Kinde erlaſſeb 
ließ man nicht einmal Zeit, ihre Wohnung zu ven u 
fie hinauseilte, fturzte ein Balken nieder und ef et 5 
lich das Kind in ihren Armen. Wenn wir re he * 
ſo er die gedachte Dame und ihr Mann feit FI , 
mehr als 2000 Perfonen von Haus und Hof vertrieb g 
Graf Grey wollte im Oberhauſe feinen auf die Loge Reels 
in Irland bezuͤglichen Antrag vorbringen, auf de er 1 
* 


man ſehr gefpannt ift. non 
Italien. Mit Entruͤſtung hat man zu Rom auen 
daß bei der Revolution in Polen der Name des u ö 
braucht wurde, als habe dieſer den Aufſtand gege heil. 7 
rungen gut geheißen, während im Gegentheil der Galle, 
vor kurzer Zeit, ſowohl R lassen, af 
und Krakau, an die dortigen Viſchöfe ein Breve eue ce 
rin dieſe ermahnt wurden, dahin zu wirken, daß au ehen 
chen in ihren Dioͤceſen ſich von allen politiſchen Un a 
gegen die Regierungen fern halten, da jede EINE de Am 
Bauch 


lexus in politiſchen Di z theil 

97 politiſchen Dingen ſtets zum Nachth 
ußland und Polen. Nach den neueſten 

Oberbefehlshabers der activen 2 iſt das Zr 
fchement, welches wegen der Unruhen in Krakau 
chen mußte, da die dortige Revolution beendet iſt, ber oed 
gekehrt, und hat feine früheren Winters Quartieren 
zogen. Zwei Bataillone des Krementſchuckſchen Ab 
ments und 150 Kofaten bleiben indeß nach auf ide 
Zeit im Krakauſchen Gebiet ſtehen. Der Kaiſer ha 
marſchall feine beſondere Zufriedenheit fir die 
Schnelligkeit bezeugt, mit welcher dies Detaſch 5 
Cantonnirungen aufbrach und auf dem Schaup gen , 0 
erſchien. Die Truppen wurden aus Entfernus aut 
43 Meilen herbeigezogen, dennoch brauchte kein n ö 
mehr als 8 Tage, die Infanterie machte 4 bis tt 
einander täglich 4 bis 5 die unregelmaßige Garage h 
denen die Koſaken die ſchnellſten waren, Fagar 7 


ene 


{ 0 beſt 

Ws 
{ 118 vs dem Krakauſchen Gebiet am naͤchſten liegen. 
roch nigreich Polen foll mit Truppen überfüllt fein, und 
Den, rücken neue aus allen Theilen des Kafſerſtaates da⸗ 
unbedeutenden Vorfall in Siedlce abgerechnet, ſoll 
ganzen Königreich bis jetzt noch nirgends geftört 
N, ein großer heil er Bevölkerung aber ſich in der 
gung befinden, und nur die ſtrengſte Bewachung 
Ama, und die von allen Seiten gleichſam umzingelnde 
ud % macht jeden Ausbruch des 1 unmöglich. — 
en ah: Vom Kriegsſchauplatze iſt die Nachricht ein: 
8 Emi a die engliſchen Truppen, unter Kommando Sir 
N ich's, am 20. Jan. eine Divifion der Seikh = Armee 
and 8 ranger haben, über den © utledfch zurüuͤck⸗ 
ud ihre Artillerie im Stiche zu laſſen; etwa 65 Ka⸗ 
den Briten in die Hände. Der Verlust der Eng⸗ 
0 MAIL) auf 4 todte und 14 perwundete Offiziere, und 
fon todte und verwundete Soldaten; der Verluſt der 
el bedeutend geweſen fein. 
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her aufrühr kigſt 
. Dieſer rlaß des Oberhaupts der katholiſchez Kirche 
es Kommentars; er dürfte auch dem Kurzſichtigſten 
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keine Zweifel daruͤber laſſen, wie leer die n de 
derer find, die unter dem Vorwande der Verlegung katholi 
kirchlicher Intereſſen den Aufſtand zu beſchönigen verſuchen. 

Pofen, 25. März. Geſtern iſt hier nachſtehende Bekannte 
m veröffentlicht worden: 2 ö 

F den die Beſchraͤnkungen des freien Verkehrs, wie ſolche 
durch unſere Bekanntmachung vom 6. d. Mts. angeordnet wa⸗ 
ren, hiermit wieder aufgehoben werden, bewendet es bei dem 
Verbot des Waffentragens, und wird das Publikum aufmerk⸗ 
ſam gemacht, den Anforderungen der Wachtmannſchaften un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten, da dieſelben ermächtigt find, im 

alle des Ungehorſams oder verſuchten Widerſtandes, von 
ihren Waffen Gebrauch zu machen. 

Poſen, den 24. Maͤrz 1846. 
Der erſte Kommandant, General: Der Polizei⸗Praͤſident 

Lieutenant v. Steinacker. v. Minutoli.“ 


Gefefrei c. 

Wien, 22. März. Se. Kaiſerl. Majeftät haben, aus An⸗ 
laß der jungften Ereigniffe in Galizien, mittelſt eines Aller⸗ 
hoͤchſten Befehles, an den General: Gouverneur dieſes Koͤnig⸗ 
reiches, unterm 12. d. Mts. die Bekanntmachung des Nachſte⸗ 
henden anzuordnen geruhet: 

An Meine treuen Galizier! 


„Schwere tüfungen find an Uns in den letzt verfloſfenen 


Wochen voruͤber gegen en. Eine im Auslande gefchmiedete, 
lange vorbereitete 9 chwoͤrung der Feinde der Ordnung und 
Seftttun hat ſich in Mein Königreich Galizien eingeſchlichen. 

Es iſt ihr gelungen, ee u gewinnen, welche die 
thörichte Hoffnung hegten, Euch insgeſammt in ihre verbreche⸗ 
riſchen Pläne einzubeziehen. Alle Künſte der Verführung, alle 
Arten der Verheißungen wurden zu dieſen Zwecken angewen⸗ 
det; zum ſchaͤndlichſten Mißbrauche wurden ſelbſt die heilig⸗ 
ſten Gefuͤhle ar t. $ 

„Eure treue Bruſt und Euer geſunder Sinn blieben ver⸗ 
ſchloſſen gegen die Verſucher. Als die Verſchwörung ſich den⸗ 
noch im blinden Wahne erhob, und als in toller Kuͤhnheit die 
blutige Fahne der Umwälzung geſchwungen ward, ſcheiterte 
das verbrecheriſche Unternehmen an dem feſten Widerſtande, 
der demſelben allüberall entgegen trat. 

„Es iſt Meinem Herzen Bedürfniß, Meinen geliebten Galj⸗ 
ziern die Anerkennung ihres Biederſinnes und ihrer unerſchuͤt⸗ 
terlichen Freue für ihren Landesherrn feierlich zu verkünden. 

„Da Ihr, Getreue, Euch nur für Ordnung und Recht erho⸗ 
ben habt, fo werdet Ihr nun, nachdem die Pläne der Feinde 
jeder geſetzlichen Ordnung 0 Schanden gemacht worden ſind, 
Euch wieder den friedlichen Befchäftigungen weihen und durch 


genaue Erfüllung Eurer Unterthanspflichten auch ferner bemei- 


fen, daß Ihr für die Aufrechthaltung der Geſetze zu kaͤmpfen, 
aber eben ſo durch Gehorſam und Unterwerfung Ander Ne 
ben fie zu befeftigen verſteht. 
„Wien, am 12. März 1846. 
Ferdinand mp.“ 


reſch⸗Eſte, Militair- und Civil⸗Gouverneur von Galizien, 


Lieber Herr Vetter, Erzherzog Ferdinand! 
inter Cu Kit ip Meinem Röntgseiche 
Galizien ſtehenden Truppen haben heen ve beingpoen 
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und zum Kampfe mit jeder Gefahr an den Tag gelegt, und 
ſetzen dieſes mufterhafte Betragen fo beharrlich fort, daß Ich 
es Mir nicht verſagen will, denſelben hiermit durch Euer Lieb⸗ 
den Meine ganze Anerkennung einer ſo ausgezeichneten Haltung 
und einer ſo ehrenvollen 55 chterfuͤllung ausſprechen zu laſſen. 
Von der erfolgten Helft ation haben Euer Liebden Meinem 
Hof⸗Kriegsraths⸗Praͤſidenten ungeſaͤumt Kenntniß zu geben, 
damit in ſeinem Wege die Wan: Armee davon verftandigt werde. 

„Wien, am 12. März 1846. 

Ferdinand m. p“ 
„Lieber Herr Vetter, Erzherzog Ferdinand! 

„In der letzten bedrängnißvollen Zeit in Galizien hat der 
rößte Theil Meiner Beamten und Diener dieſes Landes durch 
Fenchel und mehrfältig al Erfüllung der 


ienſtpflichten ſich 8 ausgezeichnet und deshalb An⸗ 


. auf Meine volle Zufriedenheit ſich erworben, welche 


ch denſelben hiermit zu erkennen gebe. 

„Wien, am 12. März 1846. 

85 Ferdinand m. p.“ 

Wien, 20. Maͤrz. In Nord⸗Ungarn herrſcht überall der 
beſte Geiſt. Auf die Kunde von den in Galizien ausgebroche⸗ 
nen Unruhen hatten in den meiſten Comitaten an der Nord⸗ 
graͤnze Herrſchaften und Gutsunterthanen im beſten wechſel⸗ 

eitigen Vernehmen ſich vereinigt und bewaffnet, um zur Ab⸗ 

ehr jedes moͤglichen Verſuchs der Rebellen, die Graͤnze zu 


überſchreiten, vorbereitet zu fein. Im Arvaer Comitat find 


Dieſer Tage vier, aus Wien deſertirte Bombardiere und zwei 
Studenten der Medicin, welche ſämmtlich den Weg nach Ga⸗ 
zien genommen hatten, um ſich den dortigen Inſurgenten 
veizugeſellen, verhaftet worden. 


Wien, 22. März Die eb e und heutigen Nachrichten 
i 


aus Galizien bis zum 20, ſind über alle Erwartung günftig. 
Der Gen.⸗Gouverneur, Erzherzog Ferdinand, iſt nach mehrtaͤ⸗ 
Pech Conferenzen mit den Eivil⸗ und Militaͤr⸗Behoͤrden von 
Bochnia wieder nach Lemberg zurückgekehrt. Die Bauern gehen 
in Schaaren nach ihrer Heimath zuruͤck und alle Straßen find 
frei. Auch ein Theil der adeligen Fluͤchtlinge kehrt von der Grenze 
nach Hauſe zurück. Die Zahl der Gefangenen und Verhafteten, 
welche theils in Schleſien, theils in Galizien find, mag einige 
Zaufende betragen. Tiefe Wunden ſind dem Lande durch dieſe 
thorichte Erhebung geſchlagen, allein bei der Ausſicht zu einem 
geſegneten Jahre hofft man auf baldige Heilung der tiefen Wun⸗ 
den. In Lemberg kehrt das Vertrauen 11 f. uruͤck und die Baar⸗ 
ſendungen und der Handelsverkehr ſtellt ſie bereits wieder ein. 
Der For. Sapieha und feine fo oft erwähnte Gemahlin find 
noch dort. 


ie galiziſchen Bauern, welche einen Einfall in Polen ge⸗ 
macht hatten, find dafür von den ruſſiſchen Truppen arg ge: 
zuͤchtigt worden. — Die ruſſiſch⸗polniſchen Bauern wollten au 
das Beiſpiel der Galizier nachahmen und brachten einen Edel⸗ 
mann angeſchleppt. Der ache General ließ aber den Ge⸗ 
bundenen befreien und die Bauern durchprügeln. Die galizi⸗ 
ſchen Bauern kommen jetzt mit ihrer Beute an goldenen Ringen, 
goldenen Uhren, Perlenſchnüren, Porzellan zc., nach Krakau, 
um dieſe Sachen dort zu verkaufen, und ihre Frauen erzaͤhlen 
dabei mit wahrer Freude, wie ihre Männer die Edelleute um⸗ 
gebracht haben. In Galizien felbſt wird eine Reviſion ange⸗ 
ordnet, um den Bauern ihren Raub wieder abzunehmen. Man 
erzaͤhlt viel von der ee Vertheidigung des Schloſ⸗ 
ſes zu Oſikow, wo der Graf mit feinen 17 Dienern ſich 3 Tage 
und 3 Nächte gegen eine ununterbrochen feuernde Bauernrotte 
vertheidigte, bis die Stuͤrmenden abziehen mußten. 
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Frankreirh. welche 1 
Der Moniteur enthält eine k. Verfügung, durch 0 
Uniform der Stationalgarde verändert und der Waffens 
für dieſelbe angenommen wird. 0 Y 
Unruhen, welche in Toulouse vorgefallen find, 0 
ernftlicher gewefen zu fein, als Anfangs gemeldet wü 
zwei Tage gedauert zu haben, fo daß auch, wie man 
General Rülhiere Befehl erhalten hat, ſogleich dahin, 
Das Publikum verfuchte, im Theater die Marſei if 0 
gen, ſtimmte ſogar den alten Malborough an an dee 
Unfug auf der Straße fort. Zuletzt mußte der Ne tie 


2 


geräumt werden, wobei ein junger Menſch einen gef! 
erhielt, ein Polizeibeamter ſchwer verwundet wurde, in den He 
zur Haft gebracht wurden und eine polniſche Fahne 10 ind an 
den der Polizei blieb. Faſt alle Laternen der Stat“ 
dem Abend zerſchlagen worden. g ict werden, 
Die Verſtarkungen, welche nach Algerien geſchi nter be 
belaufen ſich auf nahe an 15,000 Mann, wor 
8000 Mann Reiterei. Ar 
Aus Conſtantine meldet man, daß bei Bordſch n 
in der Medſchana ein Spießgeſelle Ben Salems 0 
ſche, von einem Araber va und geköpft u 
Der Kopf war in Setif ausgeftellt worden. — In 


Atalien. ichnen 

Neapel, 11. März Heute ward das am 9. d. une 

Decret veröffentlicht, wodurch alle fremde Manuf Unsere $ 
zu weit niedrigeren Zollſaͤtzen zugelaſſen werden. t get 

Bann e hat ſomit die von Sir R. Peel in Ausſicht g. ah 
ahn einer freieren Handelspolitik angetreten. d 


Mancheſter ihre Arbeiten eingeſtellt, einerſeits wegen; 
drigen Lohns, dann um eine Ab 1 zee 


To hoch ftände, als irgendwo in England, und die © 
Durchſchnitt doch nur 10 Stunden bei den Bauten in un ohe 

N 0 4000 Arbeiter geben mier! 
Arbeit herum, was ein harter Schlag für einige Me augen 
rohe Bauten ein, de 


uttialah, auf einer Intrigue Bun 
Mit dem Dampfboot Cambria iſt aus den Ver. St, aug 


men. Er iſt jetzt beinahe 80 Jahre alt, ſehr anſp en? 
und ohne Aufenthalt nach London gereiſt. } 10 


Rußland und Polen. 65 0 | 

5 —9 Ab 25 u — — R —— d genen 
0 ociſchewski un rski gefa worden 7 

hatten, ſind lebenslang von allen Wigaben befet 2 . 

erhalten noch Medaillen zur Auszeichnung. 5 f 

k Türkei. digt / 

Die perfiih-tinifcge Differenz Kine been 


daß der Sultan den Forderungen des Schahs, eine 
5 Rs die Schiiten in allen Theilen des 09 
iches betreffend, nachgegeben hätte, 


Beilagen.) 


M Erſte Beilage zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 
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Kea z e r o w 


(Fortſetzun g.) 


Knig wurde heiterer noch als früher, und als ſich 
N Flügelthüre öffnete, brach er in ein fo herzliches 
in Th daß ihm die Augen voll Thränen ſtanden. 


abend war der Anblick, der ſich jetzt darſtellte, auch 


erlicher, der wohl den ernſteſten Mann zum 


verführt haben würde. Ein Poſſenreißer ſprang 

dur eh das königliche Gemach, und ſeine Tracht, gleich 
Arlequins von einem italieniſchen Faſching, ver⸗ 

Bild re einer abſcheulichen Fratze, gab ein wunderliches 
N der Narrheit dieſes Menſchen. Mit einem Lufts 
kung und einem ſchmalzenden Zungenton nahte er ſich dem 
ate nd indem er ſich ihm ohne weiteres zu Füßen feste, 
| Sm, 8. ch will Dich von unten herauf zum Lachen ma⸗ 
dich ni eiter! — Wofür hätteft Du Füße, wenn Du 
an 8 ibrer freuen ſollteſt? Dabei krabbelte er den Kö⸗ 
erte. en Füßen, daß dieſer in der That ſein Gelächter 
bog pin Siehſt Du, Vetter, es geht, — Ei der Ziegen⸗ 
(Ru), gt Über'm Mond und giebt der Sonne ein Bußerl 
Mohn Habe ich je ſolch einen verrückten Pickelhäring 
Verla rief Friedrich, — bei unfrer Krone ein Pracht⸗ 
tom und die ſchönſte Häßlichkeit, die mir je zu Geſicht 
— iſt. Wie heißt Du Narr? — Paß auf! ant⸗ 

in der er Luſtigmacher, — mein Vater war ſechs Tage 
che verrückt und als ich auf die Welt geſprungen 
mit der de er zum kleinen Kinde vor Freuden, ſo daß ich 
Mutter Zeit der Vater meines Vaters wurde und meine 
Stolz un für den König von Jeruſalem anfah aus lauter 
Rafe, uf Meine Naſe, Vetter, — das iſt eine königliche 
kann ncht a Deine iſt zu kurz, ſchaffe fie ab, — Du 
W einmal damit die Luft ſondiren, ob brandiges 
dune Anzuge iſt oder die Maiblumen mit der Sonne 
dcheſtet treiben. Der Thonradel hat mir keine Lüge auf⸗ 
Sli M fagte der König, — dieſer Kerl iſt ein luſtiges 
uam Nenn der Narrheit. Du gefällſt mir, Paßauf, und 
güͤtz 8 Narrheit immer im Fluſſe bleibt, ſo ſollſt Du 

ie igen König und Vetter an mir haben. — Doch 
w wi der Königin unſerer geliebten Gemahlin Deinen 
ge; . ſichs gebührt, und dem ſchönen Fräulein daneben 
N 7.Le verbindliche Worte. Du kannſt doch höflich ſein, 
f > Die Höflichkejt, Vetter, erwiederte der Narr, — 
Vanden . ſtudirt und wenn die Galgenleiter das 


würde fie ätte mich auf ihren Sproſſen zu ſehen, ich 
Aan, tarmwerfen aus lauter Höflichkeit. — Abſcheuücher 
hen er König, — wie magſt Du vom Galgen ſpre⸗ 


u unſrer Gegenwart? — Geh, thue, wie wir Dir 
be Der Narr nahte ſich der Königin und fragte 
am Scher Gevatterin, kannſt Du eine Spinne von ei⸗ 
wartete die rei unterſcheiden? — Ich werde doch, ant⸗ 

onigin lächelnd. Der Narr ſchüttelte den Kopf 


* 


un 


und fagte: Ich glaubs nicht. Mich ſiehſt Du für einen 
Schmetterling an und doch bin ich eine Spinne, die Narr⸗ 
heit iſt ein gutes Netz und der Klügſte fängt ſich darin. Ge⸗ 
vatterin, Du biſt ſehr unſchuldig und ſollſt, wenn alles gut 
geht, fliegen lernen. — Alle betrachteten dieſe Rede für ein 
Zeugniß ſeiner Narrheit und lachten über die komiſche Wen⸗ 
dung am Schluſſe der Worte. Roſimilla empfand, obgleich 
auch ſie lächelte, eine ſonderbare Beengung, ein unheimli⸗ 
ches Gefühl in der Nähe des Narren, das ſie nur mit Mühe 
verbarg um des Scherzes willen, den die hohen Hertfchaften 
an dem Poſſenreißer fanden. Jedoch ſie ſtieß unwillkühr⸗ 
lich einen lauten Schrei aus, als der Letztere jetzt mit einem 
Sprunge zwiſchen ihr und Johannes ſtand. Mein Liebchen 
hat eine ſehr zarte Stimme, rief der Narr, ein gellendes 
Gelächter aufſchlagend, — ſieh doch, Vetter, was fie füc 
Geſichter ſchneidet, als ob ſie Zahnſchmerzen vor lauter 
Freude hätte, weil ich fie zum Liebchen erkohr. Eijalala, 
's iſt luſtig, Liebchen, unſer Eheſtand ſoll ſein ſo zuckerſüß 
wie 'ne Honigſcheibe und dieſes Herrlein machen wir zum 
Nachtwächter. — Roſimilla machte ſich los von der Hand, 
mit der der Narr ihren Arm ergriffen hatte. Das iſt ſpa⸗ 
ßig, Herzliebchen, Du fürchteſt Dich vor meiner Schönhelt. 
aber ich will täglich funfzigmal die Peitſche haben, wenn ich 
nicht hinter Dir her bin wie ein Falke hinter dem Reiher oder 
wie ein Geſpenſt, das man mit armdicken Tauen an Deine 
Ferſen gebunden hat. Biſt mein Liebchen und ſollſt mein 
Liebchen bleiben. Der Poſſenreißer ſtieß einen ſchrillenden 
Ton aus, wie die Vogelfänger zuweilen, wenn ihr Lockvo⸗ 
gel träge iſt, ſtatt ſeiner zu locken pflegen, dann ſchnitt er eine 
abſcheuliche Fratze, johlte auf und machte einen Luftſprung. 
Schützt mich vor der Narrheit dieſes Narren! flehte Roſi⸗ 
milla zur Königin. Liebchen, ſei nicht kindiſch, ſagte diefe — 
man muß der Narrheit etwas zu Gute halten und Narren 
necken. Doch wir wollen gehen. Herr Johannes begleitet 
uns. Mit einer tiefen Verneigung folgte der Geheimſchrei⸗ 
ber der Königinn. Zufällig blickte Roſimilla, die an der 
Seite Johannes Hruza der hohen Frau nachfolgte, ins 
königliche Gemach zurück, als fie die Schwelle deſſelben über: 
ſchreiten wollte, — ein Schreck durchbebte ihre Geſtalt — 
ſie gewahrte das eine Auge des Narren, — er war einäu⸗ 
gig, — finſter und drohend ihr nachgerichtet. So ſchnell 
als möglich enteilte fie dieſem böſen tödtlichen Blick. 


Die Vermuthung, welche Fürſt Chriſtian von Anhalt 
gegen den König ausgeſprochen, erfüllte ſich bald. Der 
Herzog von Baiern, Maximilian und General Bucgnoi hats 
ten die böhmiſche Grenze überſchritten. Aber trotz der Ge⸗ 
fahr, welche von ſo unternehmenden Feldherren drohte, wie 


der Herzog und Bucqnoi waren, herrſchte in Prag die größt 
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Sorgenloſigkeit — man hätte meinen follen, es ſei kein 
Gegner im Lande. Fürſt Anhalts Feldherrntalent ſchien von 
der Sorgenloſigkrit feines königl. Herrn und Freundes eins 
geſchläfert worden zu ſein, er machte keine Anſtalten, durch 
einen Schlag das herzogliche und Bucanoiſche Heer aufzu⸗ 
reiben, was ſehr leicht möglich geweſen wäre, da es nicht 
nur mit einer furchtbaren Witterung, die alle Wege grund⸗ 
los gemacht, als auch mit Seuchen aller Art zu kämpfen 
hatte, welche als eine Folge des üblen Wetters große Lücken 
in die Schaaren des ligiſtiſchen Heeres geriſſen. In Prag 
verließ man ſich auf Pilſen und das ſchlechte Wetter. Wenn 
auch Anhalt fürs Losſchlagen war, um den Herzog, dem er 
nicht viel Gutes zutraute, die Luſt zu benehmen, tiefer in 
Böhmen einzudringen, ſo wußte Hohenlohe ſo viele Wenn 
und Aber vorzubringen, daß er König Friedrichs ſchwache 
Seite, Ruhe und keine Anſtrengung, ganz für ſich gewann. 
Im feindlichen Lager um Pilſen hätte man kaum von der 
Exiſtenz eines böhmiſchen Heeres gewußt, wenn nicht Geſandte 
Friedrichs angelangt wären, die eine Beſprechung mit dem 
Vetter von Baiern begehrken, um zu verſuchen, ob ſie etwa 
könnten eine gemüthliche Seite in ihm taſten. Indeß Maris 
milian ſchien keine große Neigung für gemüthliche Unter⸗ 
handlung zu haben, das Wetter war zu ſchlecht, und ſo gab 
er den ſtrengen Beſcheid: Keine Unterhandlung vor Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Krone. Wenn auch nicht dieſe Sprache, 
die eben nicht ſonderlich höflich vom Herrn Vetter aus Bai⸗ 
ern klang, den König auf die unvermeidliche Gefahr, die 
ihm täglich näher rückte, aufmerkſam zu machen im Stande 
geweſen wäre, ſo hätte er doch in einem andern Zeichen ſehen 
können, daß ſeine Sache, fein Königthum, auf einer ſehr 
verdächtigen Spitze ſchwebe. Der böhmiſche Adel mit ſei⸗ 
nen Dienſtmannen erſchien nicht in dichten Schaaren wie 
ſonſt beim Heer nach altem Brauch der Heeresfolge, ſichtlich 
verdüſterte die Wolke des Unwillens das Böhmerland. Thurn 
hatte die Zurückſetzung verſchmerzt und ſich zum Heere bege⸗ 
ben, die Herren von Griesbeck hielten treu zu ihrer Sache. 
König Friedrich hatte ſich allerdings auch beim Heere einge—⸗ 
funden, indeß das üble freudenloſe Wetter behagte ihm we⸗ 
nig, und fo fand er es für beffer, ſich zuweilen zur Zerſtreuung 
nach der Hradſchin zu verfügen. Florian, der junge Ritter, 
begleitete ihn auf dieſen Zügen zur Heimath, und da König 
Friedrich volles Vertrauen in ihn ſetzte, um der Treue willen, 
welche die Griesbecks in dieſer üblen Zeit ihm erzeigten, ſo 
wurde Florian zum Botſchafter zwiſchen dem König und den 
Befehlshabern des böhmiſchen Heeres ernannt, einen Poſten, 
den man nur der anerkannteſten Treue vertrauen durfte. In 
feiner Hand befanden ſich demnach alle Befehle, alle Rap⸗ 
porte, die die Schritte des böhmiſchen Heeres bezeichneten, 
jeder Verluſt, jede Hoffnung, jeder Plan der Königlich Ge⸗ 
ſinnten wurde in dieſen Papieren unverhüllt dargeftellt. Ei⸗ 
nes Abends, der Regen floß in Strömen nieder, ſprengte 
der junge Ritter von einem Bewaffneten gefolgt in die Pra⸗ 
gerſtadt ein und ftatt gleich in die Hofburg daſelbſt einzurei⸗ 


ten, hielt er vor ſeiner Wohnung an. 


eine Lampe erhellte Wendeltreppe hinauf. Kaum — ihm 


A 


Der Kama DW 
ner oder Knecht, der ihn begleitete, zog die ermüdenden 
in den Stall und ſattelte ein anderes. Soll ich Euch ocknt 
Hradſchin begleiten? fragte er den jungen Ritter, der 1 
Kleider angelegt hatte. Nein, antwortete diefer, — ’ 
die Roſſe, fie bedürfen der Ruhe, ich finde den dr] 
wie immer. Darauf beſtieg er das ftiſch geſattelte g. 
und verließ wie auf den Flügeln des Windes feine Won f 
In der That, er bedurfte jetzt keines Begleiter g um 
Weg war ein geheimer und die Nacht, die mit den ibn n 
güſſen immer dunkler niederzuſinken ſchien, hüllte! in 
ihren ſchwarzen Mantel vor dem Blicke der ene 4 
Nur die genaue Bekanntſchaft mit den Straßen, die 15 inen 
ritt, verhinderte eine leicht mögliche Verirrung auf 15 an 
Wege. Endlich hielt er ſein Roß an, indem er esd lief / 
ein Gebäude lenkte, deſſen Aeußeres nicht verm 6 wat 
daß irgend eine lebendige Seele darin wohne, denn 4er 
dunkel wie die Nacht, in welcher es ſich nur durch ben gun 
res Dunkel auszeichnete. Der junge Ritter zog an den 
einer Glocke und als wenn der Schall aus weiter En hn. 
herkäme, ſo tönte es nach einer Weile dumpf zu ſeinem kom! 
Bald darauf hörte er leiſe Tritte und als er dieſe nd 
men hörte, klopfte er dreimal mit dem Finger an das von 
des Gebäudes, an dem er hielt, — ſtarke Riegel wurd tea 
Innen weggeſchoben und der eine Thorflügel Gerd m 
Ohne irgend-ein Wort mit dem Pförtner zu wechfelt, m 
der junge Ritter durch die hinlänglich breite Oeffn 4 
in die Halle des Gebäudes ein. Sein Pferd ſchien r lie 
Weg öfterer gemacht zu haben, denn ohne irgend in Shen 
fen Nacht, die nun um daſſelbe herrſchte, eine art 
vorwärts zu ſchreiten, zu verrathen, ging es ruhigen ehm f 
tes grade durch und blieb dann an einem andern Thore. gang 
welches der Pförtner, der, nachdem er den erſteren e 
gehörig verriegelt hatte, dem Ritter gefolgt war, mi e 
und den nächtlichen Gaſt in einen großen weiten Ho a 
einreiten ließ. Der erſte Blick Florians wendete 0 tet 
oben, im erſten Geſchoß war eine Gallerie Fenſter SF ni 
Eilfertig ſprang er aus dem Sattel und eilte, die Bug durch 
nes Roſſes dem Pförtner zuwerfend, eine ſchmale, aun ge e 
die oberſte Stufe erreicht, als ſein ehemaliger Pfleg amel 
aus einer Thüre entgegentrat. Sei gegrüßt im from, 
des Herren, ſagte er ihm den Seegen ertheilend. Amen, Wit 
mer Vater! erwiederte der junge Ritter ſich beugen), 
hörten Deines Roſſes Hufſchlag aus dem Hofe heran ut, | 
der Erſtere, indem er ihn durch mehrere Zimmer f Nah! 
und heute warteten wir ſchon lange auf Dich, guter — ge 
— Und Angelika? freut ſie ſich meiner Ankunft? RT; 
wiß, fie lauſchte auf jeden Glockenſchlag. — Dies f die 
wort ſchien den jungen Ritter zu elektriſiren, ohne nach 
Schicklichkeit zu achten, eilte er ſeinem Führer voran Ji 
einer Flügelthüre, die er lebhaft und ungeftüm au 2 dir 
gelika! rief er ſtürmiſch, auf die Genannte zueilen 


eben entgegentrat. Ungeſtümer Ritter, ſcherzte dieſe, 
mſt Du fo wild aus dem königlichen Lager? — 
| führte fie ihn zu einem Ruhebett ohne ſcheinbar da⸗ 
u achten, wie des jungen Ritters Kleid, trotz dem 
[m 6; den er über gehabt, doch ziemlich feucht war und 
inte, indruck auf den feidnen Ueberzug des Polſterſitzes 

en mußte. 
Heer ührend fie über oberflächliche Dinge, das königliche 
utag kreffend, ſprachen, trat das dienende Mädchen Anz 
g 8 einem Becher dampfenden Würzweins herein. 
Fran, ein Ritter, ſagte die Jungfrau, ihm den Becher 
daß hende — der Abend draußen iſt häßlich und Du be⸗ 
Nacht „ Erquickung. Dann ſag an, was bringſt Du für 
ber ot en in der kleinen Ledertaſche mit? — Du biſt ja 
lungen 91 des Heils. — Obgleich der junge Ritter einen 
hr, ug bis auf den Boden des Silberbechers gethan 
Weine ſchien doch im ſelben Augenblick die heiße Glut des 
don . welche natürlich ſeine Adern jetzt durchbrauſte, 


t 


! Angelika! fagte er, ihre Hand erfaffend 
| 10 mich, aber habe Mitleid mit meiner Schwäche. 
fa geſchworen habe, jene Geheimniſſe, das Heer bes 
Mar dir mitzutheilen, erſchrecke ich vor dem Blicke je⸗ 
Im 3 ich fürchte, der Name „treuloſer Verräther!“ 
dag ons meiner Stirn geſchrieben, — ich glaube ich trage 
dümte zeichen, — Angelika lächelte. Das iſt die vers 
itte um einen Kuß, — o ich kenne Dich, loſer 

heb cherzte ſie. — Nein, nein, Angelika! rief Florian! 
lch wos keinen Spott mit meiner Angſt, fieift wahr, ſchreck⸗ 
fein, Ich bin nicht mehr ich —- ich bin geächtet dor 
a Angelika warf einen erſchrockenen Blick auf 
der e den Pfleger des jungen Ritters und fragte dann: 
typen Du nicht der unfre, der meine? habe ich mich nicht 
glaub lobt nur unter dieſer Bedingung? O, laß mich nicht 
Sie daß Du den Schwur bereueſt, mir anzugehören! 
kla 3 verhülte ihre Augen und der Ton ihrer letzten Worte 
bare ic weinend. Wei dem höchſten Gott der Welt, ich 
Nut * nicht, mit Dir will ich leben und ſterben! rief 
am g aufgeregt, — aber der Verrath, den ich ausübe 
Se meinem eigenen Namen, der Fluch, den ich auf 
— lade! — Du gehörſt uns, nicht dem Könige, 
te der Pfleger, ſiehe herum in Prag, ob nicht Alle 
donc Ferdinandus ergreife das Regiment, das dieſem 
du fag Pfälzer zu ſchwer iſt? Du üdſt Verrath wie 
lhnen ich aber ſage, Du bringſt Seegen durch dieſen 
wiſſen — Verrath über Böhmen. Indem wir die Pläne 
Blut 5 le Friedrich und der Anhälter entworfen, wird das 


kon ’ Üßer iſt, die glückliche Wendung des Geſchickes 
Kuka, Keine Ueberredung, mein Freund, redete An⸗ 
dann BE ihn nur zur Beſinnung kommen, — was 


. 
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Angelika! rief Florian, — kannſt Du mich verdammen? 


Sie rührte eine kleine ſilberne Glocke 


— 


denke Dich in meine Stelle. Mein Vater, meine Brüder 
ſind im königlichen Heere, ſie ſind ſtolz auf das Vertrauen, 
das der König in meiner Perſon dem Namen Griesbeck erweiſt 
und ich täuſche dies Vertrauen, ich verrathe ihn. — Frage 
Deine Vernunft, mein Geliebter, ob ſie glaubt, daß der 
Sieg dem Könige zufallen werde, Du haſt den Zuſtand des 
Heeres geſehen. Du begehſt keinen Verrath, Du machſt 
Dich zum Schützer Deiner Familie, die als anerkannte Feinde 
des Kaiſers wohl die ſchwerſte Strafe treffen dürfte, wenn 


er, wie es vorauszuſehen iſt, ſiegt und Friedrich als Flücht⸗ 


ling das Land verläſſt. Meinſt Du, man werde Dich dann 
Verräther nennen, weil Du klüger als alle Uebrigen den 
Kaiſer Dir verpflichteteſt durch treuen Dienſt, um deſſen⸗ 
willen man Gnade ausüben wird gegen Deine verblendete 
Familie? — Der junge Ritter ſchaute ihr ins Auge, als 
wolle er in ihrer Seele leſen. Und rechneſt Du meine Liebe 
zu Dir für nichts? fragte ſie plötzlich, — hältſt Du meine 
Ehre für ſo gering, daß ich einen Verräther lieben könnte? 
Die Tochter des Hauſes Martiniz erniedrigt ſich nie ſo tief, 
um nur einen günſtigen Gedanken von Mitleid auf einen 
Verräther zu werfen. Sie erhob ſich raſch und heftig und 


ſagte dann mit einer Hoheit, welche ihre Einwirkung auf den 


jungen Ritter nicht verfehlen konnte: Aber erniedrigen würde 
ich mich, wenn ich an eines Mannes Liebe glaubte, der zum 
Verräther an mir und den Meinen zu werden, auf dem be⸗ 
ſten Wege iſt, denn der Zweifel führt zum Verrath. Gehe 
hin, — thue, was Du nicht laſſen kannſt. Rufe es laut 
im Hradſchin aus: Angelika Gräfin von Martiniz, die Nichte 
jenes Mannes, den die Verräther am Kaiſer aus dem Fenſter 
der Landtagsſtube ſtürzten, ſei hier unterm Schleier des Ge⸗ 


heimniſſes, weil ſie vor Gott geſchworen, hier in Prag zu 


wirken für Ferdinandus den Zweiten. Du wirſt reichen 
Lohn dafür empfangen! — Sie wendete ſich zum Gehen, 


Florian war ſo durchſchüttert, von dem Gedanken, daß ſie 
ihm einen Verrath ihrer Perſon zutrauen konnte, daß er wie 


ſinnlos aufſprang, fie zurückhielt und vor ihr niederſtürzend, 
rief er außer ſich! Angelika, — bleibe! bleibe! Dir habe ich 
geſchworen, Dir will ich treu ſein und koſte es meine Selig⸗ 
keit! Angelika ſtand hoch über ihn aufgerichtet, mit trium⸗ 
phirenden Lächeln, das um ihren ſtolzen Mund ſpielte, auf 


ihren Gefährten blickend. Dann beugte ſie ſich nieder und 
ſagte mit ſanfter ſchmeichelnder Stimme, Ich verzeihe Dir! 


Hier, hier! rief Florian aufſpringend und die kleine Leder⸗ 
taſche, die ihm an einem glänzenden Riem gleich der eines 
Waidmanns von der Schulter herabhing, abnehmend und 
ſie ſeinem ehemaligen Pfleger gebend, — nehmt die Papiere 
— copiet fie raſch, in einer halben Stunde muß ich auf dem 
Hradſchin ſein. — In einer Viertelſtunde habt Ihr alles 
wieder, antwortete Jener und verließ mit der Taſche in der 
Hand, in der die Briefſchaften Fürſt Chrifffans, des Gra⸗ 
fen Hohenlohe und Thurns und ſelbſt ein Schreiben ſeines 
Vaters an den König ſich befand, das Zimmer, der jungen 


* 
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ſchönen Gräfin es überlaſſend, Florian zu feſſeln. Ange⸗ 
lika kannte nur zu gut ihre Macht über den jungen Verräther, 
er würde noch ein größeres Verbrechen begangen haben, ſie 
wußte ſeine Leidenſchaft von Tag zu Tag ſteigern, ohne ih⸗ 
rer Ehre, ihrer Jungfräulichkeit nur das Geringſte zu ver⸗ 
geben. Sie beſaß die Waffe des Geiſtes über ihn und Flo⸗ 
rian unterwarf ſich ihr, wie ſich das Materielle ſtets dem 
Geiſtigen unterwirft, — ihr gegenüber fehlte es ihm an 
Willen, an Muth zu jeglichem Widerſtande und nur, wenn 
er ſich allein überlaſſen war, kehrte die Beſinnung ihm zu⸗ 
rück. Dann gab es Augenblicke, wo er ſich ſelbſt verachtete, 
wo er ſich mit Vorwürfen überlud, wenn er in Angelikas 
Auge ſchaute. Sie war die Zauberin, die ihn mit unauf⸗ 


löslichen Banden gefeſſelt hatte. Als er wieder das Haus 


verließ, tönte ihm noch lange das ſchmeichleriſche Schlaf 
wohl, Geliebter! von Angelikas Lippen in Ohr und Herz 
und wie träumend ritt er bald darauf in das königliche Schloß 


ein, wo er ohne Zögern in Friedrichs Zimmer geführt ward. 


Als er dies nach einer halben Stunde wieder verließ, trat 
ihm der Narr entgegen, mit dem wir im vorigen Abſchnitt 
als beim König eingeführt den Leſer bekannt machten. Es 
war in einem der Cocridore, welche der junge Ritter durch⸗ 
gehen mußte, wenn er nach dem Zimmer ſeiner Schweſter 
gelangen wollte. Kannſt Du nicht ausweichen, verdamm⸗ 
ter Pickelhäring? ſchalt Florian, da Paußauf ſo dicht vor 
ihm hintrat, daß er Geſicht gegen Geſicht mit ihm zu ſtehen 
kam. — Schweig, Brüderchen, grinſte Jener, — ich er⸗ 
zähle Dir auch eine Neuigkeit, deswegen komm ich Dir fo 
zu Leibe, daß Dein Ohr nur einer kleinen Wendung bedarf, 
um mit meiner Zunge Brüderſchaft zu ſchließen. — Ver: 
rückter! aus dem Wege! ſagte Florian, ihn auf die Seite 
ſchiebend, indeß der Narr hielt ſeinen Arm mit ſo kräftiger 
Fauſt feſt, daß Florian ſich nicht fo ſchnell von ihm losma⸗ 


chen konnte und dieſer mithin Zeit gewann, ihm zuzuflüſtern, 


thu nicht fo ſtolz Brüderchen auf dem Hradſchin, — es 
giebt Leute hier, die wie die Sohle Deines Stiefels Dir aufs 
Haar erzählen könnten, welch ein heimlich Liebchen Du hier 
haſt. Dieſe Worte waren hinreichend, um des jungen 
Ritters Blut zu erſtarren, indeß er faßte ſich und packte den 


Narren hart auf dem Wamſe an: Was ſoll dieſe Vertrau⸗ 


lichkeit zwiſchen mir und Dir) — was meinſt Du? fragte 
er heftig. — Laß los, Brüderchen, laß los, ſollſt alles 
erfahren! war die Antwoct. Florian ließ die Hand ab von 
dem Poſſenreiſſer, der augenblicklich mit einem gellenden 
Hohngelächter den Corridor entlang rannte. Verfluchter 
Narr! rief der junge Ritter ihm nachſehend. Indeß fo ges 
haltlos dieſer Spaß des Narren auch anfänglich Florian ſich 
vorzuſtellen bemüht war, ſo konnte er ſich doch nicht verheh⸗ 
len, daß er eine große Unruhe in ſich empfand, als er dem 
Sinn der Worte nachdachte. Ja, es ſtellte ſich ihm faſt 
zur Gewißheit, daß ein Unberufener ſein Geheimniß, ſo⸗ 
wohl er es auch verwahrt glaubte, erſpäht haben müſſe. Als 
les hing davon ab, es zu erforſchen, — Angelikas Sicher⸗ 


Fl 
meiſten, wenn ein recht heiteres Treiben um ſie wa 8000 
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ter in der Bruſt, deſſen Stimme ihn laut anklagte cu 
Corridor und gelangte endlich in das Zimmer feine? ine 
ſter. Roſimilla war nicht zugegen, die Königin 2 iht 
Fräuleins gewöhnlich bis zum Schlafengehen gefeſſ 40 . 
lebeluſtiges Gemüth ſcheute alle Einſamkeit und or 


r 
an verließ mißmuthig das Zimmer und wollte das se i 
verlaſſen. Jener Vorfall mit dem Narren cc ita e 
ſo, daß er ganz in ſich gekehrt durch die lang ausge rufth 
Gänge dahinſchritt, bis er ſich plötzlich beim Na dann 
hörte. Es waren mehrere junge Edelleute feiner B 15 
ſchaft, die ihn aufforderten in die Weinſtube des — „ 
ſters ihnen zu folgen. Es war Florian nicht gut 
dieſe Aufforderung abzulehnen und im Grunde war 
auch nicht ganz unlieb, ſeine verdüſterten Gedanken 
zu zerſtreuen, oder beſſer geſagt, feine Ganiſſeng e 
Verrath zu übertäuben. Wir haben ſchon früher! aich dl 
daß das Hradſchiner Schloß zu jener Zeit als Fried 1 
Pfälzer das Regiment führte ein ſehr heitrer Ort wa hir 
Frohſinn und die Sorgloſigkeit ſchienen für immer ihc 
ten dort aufgeſchlagen zu haben. Am deutlichſten! 
dieſer Ausdruck der Heiterkeit in der Weinſtube des 1 
ſters in die Augen, das regſte Leben entwickelte ſich unit 
den wohlgefüllten Bechern und mancher gute Junker frobt 
in dieſer gewölbten und geräumigen Halle im Knit n 
Becher die richtigen Verhaͤltniſſe feines Magens und I 
vollſtändigſten Erkenntniß der Bodenloſigkeit deſſelben tine 
dieſen Abend, wo es draußen ſtürmte und regnete 
rabenſchwarze Nacht niederlag über der Pragerſtabe ihtt 
gar lauſchig in der Schloßweinſtube, die Gaͤſte dhe 
Stimmen bunt wie Schmetterlinge durcheinander parte 
und manche, die ſchon einen Schnitt zu viel genoſſen Dir 
fangen wohl auch ein luſtig Liedlein dazwiſchen hinein. n 
Ankunft eines Ritters, der ſo eben wie man mußte, at 
Heere kam und die neueſten Nachrichten auftiſchen mußte 
machte keine geringe Senſation. Florian Griesbeck und 
Plaß nehmen an einem der großen alterthümlichen gen 
tiſche und befand ſich alfo bald mitten drinn in dem lüften 
Trubel. Ihm gegenüber nach dem Kamine zu, bann 
eine wohlthätige Wärme herausſchlug, ſaß Herr I? u 
Hruza, der Geheimſchreiber des Königs, der wie man fol. 
in wenig Tagen zum königlichen Rath ernannt werd 
Florian wußte es ſich nicht zu deuten, daß Joh — 
ſonſt fo freundlich gegen ihn, heute Abend ſichtbat 
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Hmnpfte, wenn feine Blüte auf ihn fielen. Der Dun 8. e die er 
Ritter wa nicht wenig befremdet, indeß d reslau ihr Stiftungsfeſt durch einen ſolennen Go enſt. 
n De 9 ih Ne Sr An demfelben Zuge fand auch in Landeshut ein gleiches 
le fein 2 } 25 ES Feſt bei der dortigen chriſtkatholiſchen Gemeinde ftatt, für 
„leine Aufmerkſamkeit, der wirre Zuſtand in feinem welche 1 98 Beitrage geſammelt werden. 
. forderte Uebertäubung, der Wein durchfloß 0 Are 5 — 12 er . e 8 Ber 
"Heißer Glut feine Adern. Johannes blieb ſchweig⸗ ſammtung einer chriſtkathouſchen Gemeinde unter Ser 
und ſogar trübſinnig, er ſchien in die luſti A ee Secretair der Breslauer Gemeinde Herrn Bartheldi ſtatt. 
n / 12 nen Dieſe neu gebildete Gemeinde ſchloß ſich vorläufig der Bres⸗ 
nen des Kamins zu ſtieren, und der ihn umwogenden dauer Gemeinde als Filiale an. a f 
haltung gänzlich entfremdet zu ſein. Unweit davon Am 5. Februar c. feierte die chriſtkatholiſche Gemeinde zu 


ufa e i agli Raudten unter Leitung des Prediger Ronge ihren erſten chriſt⸗ 
N Senterfimg weilte des Narren häßliche Geſtalt ganz katholiſchen Gottesdienſt, bei welchem ſich die dortige Ein⸗ 


Ku 6 gekrümmt, wie ein Affe auf einen Baumaſt. Sein wo nerſchaft auf das Zahlreichſte eingefunden hatte. 

mund, Auge ruhte ſtechend auf Florian und Johannes. Nie A en . fand Mr Heneral⸗ ern Ir der chriſt⸗ 
Me ren ihn Acht. Unten am Tiſch erhoben ſich einige katholiſchen Gemeinde zu Berlin ſtatt, wobei unter andern 
ER 


men, fie fangen ein Lied vom treuen Ritter, in en berathen und angenommen werden. In kurzer Friſt 
N N 8 N a ind dieſer Gemeinde wieder 21 Perſonen zugetreten. Der 
8 . Alle im Chor einſtimmten, der Narr auf dem Standesherr Grubenow hat derſelben einen Pag zum Kirch⸗ 
* 7 elte leiſe vor ſich hin: 4 hofe geſchenkt. 800 2 
„Eijolala 's giebt 'nen fetten Braten.“ * 5 zu Berlin haben eg er 
* lat. em daſigen Magiſtrat eine Petition zu Gunſten der Chriſt⸗ 
n Katholiken an . abgehen laſſen. Man glaubt 


7 —kn! ůvl.— — — — 1 h - A g 
Aug z D 5 in Berlin, daß hoͤheren Orts eine guͤnſtige Aufnahme dieſes 
A öfung des Räthſels in voriger Nummer: Schrittes erfolgen werde, zumal die Sache der Ehriſtkatholiken 
. Der Buchſtabe T. in dieſem Augenblicke beſſer fteht, als man es noch vor Kurzem 
6 \ hätte für möglich halten ſollen. ; a 
el R ät h f 1 Der Berliner Verein zur Unterſtuͤtzung der Chriſtkatholiken 
N. 9 n . au ae — . 
wei e richtung hat neuerdings Schritte gethan, um eine noch größere 
* \ Das und e s Wiebſanbeltzn entfalten. Das Vorſtandsmitglied Fleiſchinger 
BVezeichnen Dir den ſchoͤnen Ort, at ein ſorgſam ausgearbeitetes Verzeichniß der Namen und 
W Den alle Menſchen kennen; a Zahl der jetzt beſtehenden chriſtkatholiſchen Gemeinden ange⸗ 
esst Dich durch das Leben hin fertigt und baſtatheſiſhe aus welchem hervorgeht, daß be⸗ 
fa: Und zn den Todestagen a reits 417 chriſtkatholiſche Gemeinden exiſtiren und die Zahl 


ich bi der chriſtkatholiſchen Geiſtlichen 70 betraͤgt. Die Berliner 
ehrlich bin, . Gemeinde ſelbſt hat über 2200 Mitglieder und iſt in ſtetem 
Zunehmen begriffen. 


Mußt Du, ſo wahr i 
\ Es auf Dir ſelbſt noch tragen. 


Nn FC Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Grefeld hat den früher 
Ko An die Begeiſterung. ga Saplan e e zu ihrem Prediger 
. j : erwaͤhlt, welcher in der daſigen, zur Mitbenutzung eingeraͤum⸗ 
. Nine tinne veine Welle ten, Re Kirche in diefen Tagen eingeführt und or⸗ 
N n de ee Begeiſterung dinirt werden wird. 1274 
15 He ehe gr 10 Quelle Die Geiſtlichen der ifttatpotifäien Gemeinden am Rhein 
5 u e Seele ſriſch und jung. und Main, namentlich die von Frankfurt, Offenbach, Hanau, 
: Aber die * Schwingen Vielbel, Wiesbaden, Kreuznach, Alzei, Worms, Mannheim ꝛc. 
TJd)beer Kraft mit geil ger Lohe, g find am 2. März mit ihren Kirchen⸗Vorſtänden in Darmſtadt 
W. Möcht das Ew'ge fie, das Hohe u einer 3 tlichen Beſpraͤchung über chriſtkatholiſche 
Wen g ſtrebe zu erringen. pre enheiten zufammengetreten., 0 
Wo dein Strahl im Staube zündet, f s find in dieſen Tagen zwei chriſtkatholiſche Gefang- und 
W. Reift die . zum Licht, Gebetbücher erfchienen, das eine von dem Literaten Petery 
And das dunkle Auge findet unnd das andere vom rediger Hofferichter, wodurch einem 
„Eines Gottes Angeficht. bisher gefuͤhlten Beduͤrfniſſe abgeholfen worden ift. N 
Aug der Trägheit ſchweren Ketten f erunermuͤdete Kämpfer fur Licht u. Recht H. E. G, Paulus 
I eißt das Leben feine Glieder; hat ſo eben eine Schrift unter dem Fitel: gige ele 
W. un ef der Erde Schranken nieder, Chriſtkatholiſchen gegen Klagen Wu „Karlsruh 
Am auf Sonnen ſich zu betten. bei Makloth 1846) hekausgegeben, welche dem chriſtkatholiſchen 


Fortſchritte großen Nutzen gewaͤhren wird. 

6 em ſich auch hier eine 

N 15 erg, den 25. März. Die Inſtallatiou des Predi⸗ chriſtkatholiſche Gemeinde gebildet hatte, war von derſelben 

en fager chriſt⸗katholiſchen Gemeinde, Herrn Senft⸗ beſchloſſen worden, den 23. März ihren erſten Gottesdienſt zu 
dia heute in unferer evangel. Gnadenkirche durch feiern. Da die Erlaubniß, den wottesdienſt in der Greiffen⸗ 
reader Hoffe richter auf feierliche Weiſe, im Beis berger evangeliſchen Kirche zu N.⸗Wieſa abzuhalten, noch nicht. 

eicher Zuhörer, ſtatt. eingegangen war, ſo ſollte die Feier auf dem Friedhofe ſtatt⸗ 


J. G. Petrick. 
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bir, Kbriſtkatholiſche Angelegenheiten. SGreiffenberg den 27. Marz. Nachd 


Ziuſchuß an diekath. Schule ehend) 50 SER 
e eee Gloͤckner 9 Ä Ketſt 1 een 
demſelben Holzgeld . 7 6 
beiden Lehrern noch beſonders ne 5 re s 
s 2 


und 


5 x — 270 — 
finden, wozu auch alle Vorrichtungen und Verſchöͤnerungon ger 


troffen worden waren, allein durch Vermittelung der beiden 
Herrn Landraͤthe des Loͤwenberger und Laubaner Kreiſes wurde 
noch die Kirche bewilligt. Dem Reformator Herrn Ronge 
waren den 22. Hr. Sanitaͤtsrath Dr. Schindler und Hr. Vor⸗ 
ſteher Sanger bis Loͤwenberg entgegen gefahren. Gegen 9 Uhr 
Abends kamen ſie an, Hr. Ronge Rich in der Wohnung des Hr. 
Dr. Schindler ab, woſelbſt er von dem Vorſtande, mehreren 
Mitgliedern der Gemeinde und von Honorationen empfangen 
wurde. Der Morgen des 23. brach an, heiteres Wetter beguͤn⸗ 
ſtigte die bevorſtehende Feier, ſchon in aller Fruͤhe fanden ſich 
von nah und fern Menſchen ein, das Leben wurde reger. Um 
9 Uhr wurde Hr. Ronge von dem Vorſtande ih das Rathhaus 
geführt, woſelbſt ſich die Gemeinde verſammelt hatte. Kurz 
darauf begab ſich der Zug, dem ſich die Stadtbehoͤrden ange⸗ 
ſchloſſen hatten, und das Fourier⸗Corps der hieſigen Schuͤtzen⸗ 

ilde ein Spalier bildend, in Kirche. Das Jäger: und das 
ſchwarz uniformirte Corps hatte ſich theils in der Kirche, theils 
vor den Kirchthuͤren aufgeſtellt, um Störungen zu verhuͤten. 
Am Eingange begruͤßten Hrn. Ronge die evangeliſchen Geiſtli⸗ 

en, Hr. Past. Prim. A. Weiſſig und Hr. Superint. Diac. 

orner, und fuͤhrten ihn zum feſtlich ge chmuͤckten Altar. Die 
Gemeinde nahm die naͤchſten Sitze am Altare ein. Eine unüber⸗ 
ſehbare Menſchenmenge fuͤllte die großen Raume der ſchoͤnen 


Kirche. Maͤchtig klang aus fo vielen taufend Stimmen das 


einleitende Lied: „Dem Gott der Wahrheit Preis und Dank ꝛc.“ 
und uͤberhaupt machte die Feier, verbunden mit dem Genuß des 
22 Mahles in der von dem großen Stifter ſelbſt eingeſetz⸗ 
ten Weiſe, einen erhebenden Eindruck auf alle Zuhörer. Der 
Gottesdienſt ſchloß mit dem ſchoͤnen Geſange: „Ach bleib' mit 
Deiner Gnade“. Sowohl vor dem Beginn, waͤhrend des Got⸗ 
tesdienſtes, als auch nach Beendigung deſſelben kam auch nicht 
die geringſte Störung vor. Mittags wurde im Saale zur „Burg“ 
dinirt, woran Hr. Ronge Theil nahm. Nach 3 Uhr Nachmittags 
verließ Hr. Ronge unter aan Lebewohl der bei feiner Abs 
reife wieder Verſammelten unfere Stadt, um feine Reife wie⸗ 
der über Löwenberg nach Bunzlan fortzuſetzen. Am 26. fand 
das erſte Begräbniß nach chriſtkatholiſchen Ritus, von Hr. 
Prediger Förſter geleitet, ſtatt. W.. th. 


dLandeshut. Am Tage des Frühlings⸗Aufangs freue ich 


mich berichten zu können, daß eine Frühlings⸗Luft auch unſere 
. Brüder erwärmt hat, da unſere wuͤrdige 
tadt⸗Verordneten⸗Verſammlung durch faſt allgemeinen 
Beſchluß (einige 20 contra 2) denenſelben zur ic 0 Be⸗ 
foldung eines bald anzuftellenden Geiftlichen jährlich 40 Thlr. 
bewilligt, und auch won den Evangeliſchen beiderlei Geſchlechts 
ſchon weit über 100 Thlr. jährlich zu demſelben Zweck unter: 
zeichnet und geſichert ſind. Wohl giebt es noch eine gewiſſe 
arthei, die hoͤchlich erzuͤrnt uber dieſen Akt chriſtlicher Bruder: 
iebe iſt, daß aus Communal⸗Fond dieſe 40 Thlr. entnommen 
worden, da ſie nun unfreiwillig zur Beſoldung des Geiſtlichen 
beitragen müßten! — Sie bedenken aber nicht, daß aus 
Communal, Fond ö , 
den kathol. Geiſtlichen auf unbeſtimmte Zeit 85 Tlr. 18 Sgr. 
fire die Muſik dem Stadt⸗Muſikus 21 —-— 


ER der Schue u 


inn! 18 


f In Samma 220 Tlr. 6 Sgr. 
ruhig belaſſen worden, obgleich hierzu „ der Einwohner, 
die evangeliſch find, beitragen. Moͤchte doch die Bruderliebe 
auch betonen recht bald einheimiſch werden. F. P. 


| 


Lähn, 26. its 1816. Am 18. b. Mis. Abende mie 
8 und 9 Ubr erſcholl plotzlich hier der Ruf „Feuer, f de 
liefen faſt alle Einwohner mit ihren Eimern ꝛc. 1 foge 
nach der bezeichneten Segen), denn es hieß: auf ben 
ten Jordan, einem aus hölzernen, mit Stroh beden gekomme, 
Scheunen ꝛc. beſtehenden Stadttheile ſei Feuer au e 
man habe bereits die helle Flamme wall oer beck lt 
ne war allgemein. So groß zuerſt der Schrea g a 
aft und kaut äußerte ſich bald die allgemein Serbe 
ich die — Veranlaſſung dieſes Feuerlaͤrms elch Ui, 


Es hatten ſich nämlich einige Freunde des hieſigen, 1 
prieſters * denſelben am Vorabende 5 
tages (Jofeph) mit einem Feuerwerke 5 Ka Hat 
war geſchehen und zwar, obgleich fogar ein a 
dabei betheiligt und thaͤtig war, ohne zuvor polize! ve 
davon zu 2 reſp. die Genehmigung nachzuft im 
was noch ſchlimmer: man hatte dazu einen Lab in dec. 
garten gewaͤhlt, eirca 30 Schritt von der mit 125 15 # 
ten Pfarrwoynung, circa 50 Schritt von der mit hr von m 
deckten katholiſchen Kirche und hoͤchſtens 80 Sch Wer da m 
reren hoͤlzernen, mit Stroh gedeckten Scheunen. 2 gran" 
wie hart unfere Stadt in früheren Jahren ſchon dachte du 
glück betroffen wurde, wird die allgemeine und Asian 23 
nation nicht mißbilligen konnen, die ein: fo lei Kb ebe, 
ſtraͤfliches Beginnen De A Ob nun das, in 8 ne 
des Herrn Bürgermeifters ſofort erfolgte Einſchreite baren 
gen Gensd'arm Herrn Kloſe von Erfolg fein wird, icht d ken 
man allgemein gefpannt, um fo mehr als man HM ot 
kann, daß eine ſo geſetz⸗ und polizeiwidrige Handlung dach N 
der dabei betheiligten Perſonen halter, von denen MAN. h e 
„eine beffere Einſicht fordern könnte, ungeahnden k. | 
ollte. — 
— — — —— ilch, 
Schon ſeit geraumer Zeit beſteht in unſerer guten Siebe de 
berg ein römiſch⸗katholiſcher Verein, welcher ſich unter . um 0 
Herrn Stadt⸗Pfarrer Tſchuppick, des Herrn Kapl n and . 
Herrn Rektor Rössler häufig im Schullokal verſammelt, 
dabei durch Vorleſung römischer Schriften, namentli = 
frommen römiſchen Kirchen⸗Zeitung, erbaut. Unter ande hl M 
dabei chriſtkatholiſche Bücher vorgetragen und auf das Pie ft 
zur Freude der Zuhörer widerlegt; namentlich fol dabei! tk l 
fertigung unſers Herrn Bürgermeiſters Her erump rden eil. 
genommen und mit wiſſenſchaftlicher Schärfe Eritifirt boite 54 
Es wäre böchſt wünſchenswerth, wenn die Thätigk' it di aben . 
eins, welcher die Tendenz eines Maria Herz : Vereins 0 von die 
im Bruck erſchlene, damit auch andere nicht Eingewelbe e, 
ſem frommen Vorhaben gebührenden Nutzen ziehen könn ze 
FF — — ifa 
Aus Sachſen. Seit einer Reihe von Bei 
ift es fo intereffant, als erfreulich, zu ſehen, weg gar! 
und rüſtig die deutſche Induſtrie nicht allein ſelbſach eie 
ſchreitet, ſondern wie auch die Regierungen immer ee gef! 
hohen Beruf einfehen und erfüllen, dieſelbe in ihr find 1% 
ſtändigen Entwickelung zu unterſtützen. Beweiſe tegie 
nächſt die jetzt allenthalben veranſtalteten und Pro 


el 
Gewerbsausſtellungen, welche hier zu beſprechen — 1b. 
nicht einfallen kann. — Nur das Eine wünſchen k. denn, 


merken und vor Allem allen Regierungen möglich deten 


lich zu machen: daß die Induſtrie in allen si alſo 
Productionen in Muſter, Fag on, deſſen wech ſe ichtie, 
der Mode unterworfen, und welche unbedingt wen glich 
ſten find, unmöglich mit Frankreich und Engl | 


Wa Halt a, fo lange nicht, wie in Frankreich, eigens 

e Zeichnen⸗Inſtitute dotirt werden, in denen Deſ⸗ 
a gewerbliche Zwecke ſpeziell und forgfältig aus⸗ 
Br — So lange hierzu aber noch keine Veran⸗ 
ni 01 getroffen werden (und leider ſcheinen wir der Zeit 

Auche zw fein), haben wir alle Urſache, alle pri⸗ 
Jndaſtrengungen, deren Zweck es iſt, der vaterlän⸗ 
Mumie geſchmackvolle und moderne Origi⸗ 


N, 
Men, fi, er vorzulegen und fie dadurch in Stand zu 
Aldorp, von ausländiſchem Einfluffe zu befreien, mit aller 


Fabrit enheit zu unterſtützen. Für manche Gewerbe 
Aten ationszweige, wie z. B. für Tiſchler, Hut⸗ und 
Im x, Man Schneider, Goldarbeiter, Wagenfabrikan⸗ 
nd genen Sammlungen ſolcher Muſter längſt beſtanden 
kneten reich gewirkt, daher es denn auch mit der größten 
duch für g begrüßt werden muß, daß jetzt in Leipzig 

ame Branchen der Weberei eine monatliche Mus 
ler- gelang (unter dem Titel Weber-, Bild- und Mu⸗ 
cpu, tun g) erſcheint, worin in ausgeführten Werk⸗ 
Site He Moderne Deſſins für Damaſtweber in allen Ges 
ditgethei einen, Wolle, Baumwolle und gemiſchten Stoffen 
fung) werden; — wie auch eine andere (Fagon⸗gZei⸗ 
fen Opfer und Ofenfabrikanten, welche, die 
Kite n Fac ons von Oefen und Topf: und Fayence⸗Ge⸗ 
mache er Art in eleganteſter und ſauberſter Ausführung 

urſten eide Journale ſind, ſo viel aus uns vorliegen⸗ 
ug Sa been zu erſehen iſt, mit eben ſo viel Geſchmack, 
lub in euntniß und praktiſcher Wahl redigirt und ſehr 
lünen Fardendruck aussefühtt. — Es läßt ſich nicht 
ne daß auf dieſem Wege den Gewerken nachhaltiger 
N auf, " fürs praktiſche Leben genützt werden kann, als 
münchen Gewerbsvereine und alle, wenn auch fonft noch fo 
d Beitfan then wiſſenſchaftlichen Belehrungen in Büchern 
un ang ſten. Denn nur hierdurch kann vorläufig der 
len Bed e empfindliche Mangel an gehörig für den induſtri⸗ 
de denn rf vorgebildeten Zeichnern ausgeglichen werden, 
gun weniger durch dieſe Unternehmungen folche 

a tank rs auch unterſtützt und herangebildet werden. — 
en ge finden ſich industrielle Zeichnenſchulen in 
Sen w Provinzial⸗Städten; in Deutſchland ift von 
ahet hi Regierungen dafür nirgends etwas gethan und 
aum, 0 zu verwundern, wenn wir leider jetzt noch, was 
N Mer, Deſſin angeht, fo weit zurück und faſt allein 


0 ö 11 ahmungen fremder Muſter angewieſen ſind. 
mil Unternehmungen wie den Obigen gelingen, uns 


en zu emanzipiren! Ein ſchöner Anfang dazu 


Br = — 
der dag lau, 27. Ma Fer; c 
as Urte 27. März. Am 26. März wurde dem Dr. Thei⸗ 
N 2575 in der wider ihn er feiner Schrift: „Die 
5 teten an Beſtrebungen in der katholiſchen Kirche“ ein⸗ 
dpi Crimi inal⸗Unterſuchung publizirt. Daſſelbe lautete: 
einer 5 nal⸗unterfuchung wider den Prediger Dr. Anton 
at der Eriminal⸗Senat des Koͤnjgl. Ober⸗Landes⸗ 
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Gerichts zu Breslau in feiner Sitzung vom 6. Maͤrz 1846. 
nach Lage der Acten als Recht erkannt, „daß der Angeſchuldigte, 
Dr. Theiner, wegen Beleidigung einer im Staate aufge⸗ 
nommenen Religionsgeſellſchaft .... nicht zu beſtrafen und 
die Koſten der Unterſuchung niederzuſchlagen, auch die polizei⸗ 
liche Beſchlagnahme der Schrift: „Die reformatoriſchen 
Beſtrebungen in der katholiſchen Kirche“ wieder 
aufzuheben. ( Schleſ. Ztg.) 


Tages⸗Begelenheiten. 


Bei Delfzyl iſt ein ungeheurer Wallfiſch, man ſagt ein My⸗ 
ſticetus oder wahrer Wallfiſch, an das Land geſpült worden. 
Das Thier iſt ungefahr 53 Fuß lang und hat Wunden auf dem 
Ruͤcken, die beweiſen, daß es den Wallfiſchjagern im hohen 
Norden entgangen ift; es iſt bereits angekauft worden, um 
ſein Skelett dem Mufeum in Groͤningen zu ſchenken. 


Drontheim, 12. Maͤrz. In der Nacht vom 11. d., nach 


Mitternacht, brach in dem Quartier hinter der Frauenkirche, 


im ſogenannten Schwerdtfegerwege (wovon 1827 ſchon einmal 
ein Theil abgebrannt), ein Feuer aus, welches, ungeachtet 
aller Anſtrengungen und bei ſtillem regnigten Wetter, dieſes 
ganze Quartier bis auf zwei Haͤuſer, namlich 23 oder 24 ans 
geiehene Haͤuſer, worunter das des Biſchofs, in Aſche legte. 
it Noth und Muͤhe wurden noch andere Gebaͤude gerettet, 
die leicht noch ein anderes Quartier und ſelbſt die Frauenkirche 
haͤtten mit in die Verheerung reißen koͤnnen. Der verſicherte 
Schaden ſoll an 40,000 Spec. betragen. 8 
Ein Ungluͤck auf der Wien de von Rouen hat die Kommiſ⸗ 
ſion der Pairs und Deputirten bedroht, die am 21. Maͤrz Mor⸗ 
gens mit einem beſonderen Zuge nach Rouen abgefahren war, 
um dann nach Havre zu gehen und die Lokalitaͤten wegen Zweck⸗ 
maͤßigkeit der zu errichtenden Befeftigungen des Hafens daſelbſt 
anzuſehen. Bei der Station von Bannieres ſtieß dieſer Zug 
auf die Diligence von Falaiſe, die gerade über die Bahn fuhr 
und 22 Paſſagiere zahlte, Dieſe Diligence wurde in Stuͤcke 
zerſchlagen von der Gewalt des Zuges, der dagegen anfuhr. 
Eine Perſon darin blieb auf der Stelle todt, drei andere wur⸗ 
den ſo ſchwer verletzt, daß ſie keine Hoffnung zur Rettung zu⸗ 
laſſen. Außerdem ſind 14 Perſonen ſchwer verletzt und nur 
vier ganz unverſehrt davon gekommen. Die Kommiſſion der 
Pairs und Deputirten kam ohne Schaden it und eilte, nach⸗ 
dem angehalten war, den Verungluͤckten Hülfe zu leiſten, was 
dann auch die ſchnell herbeigekommenen Behörden thaten. 


Auf der Mancheſter⸗Birminghamer Eiſenbahn ereignete ſich 


“am 13. März ein Unfall, bei welchem leider zwei Menſchen ihr 


Leben einbuͤßten und vier andere lebensgefährlich verwundet 
wurden. Auch über den Schiffbruch zweier Schiffe, eines ame⸗ 
rikaniſchen und eines englifchen, hat man jetzt nähere Nachrich⸗ 
ten, achtzig Perſonen ſind ein Opfer der Wellen geworden, 
Das Schiff „die britiſche Königin“ hat die Nachricht vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung überbracht, daß das von Meille 
nach London fahrende Schiff Spaghiſt an zener Kuͤſte geſtran⸗ 
det iſt, wobei 21 Perſonen der Mannſchaft ihr Leben einbuͤßten. 
Liſſabon, 1. März. Geſtern Morgen um 9 Uhr iſt eine 
franzöſiſche Brigg beim Auslaufen auf den Klippen um das Fort 
Bugio an der Muͤndung des Lago gefi cheitert, wobei 11 Menſchen 
das Leben verloren haben; nur der Capitain und Pilot konnten 
gerettet werden. ends 9 Uhr gerieth das von Gibraltar kom⸗ 
mende engliſche Dampfſchiff „Paſcha“ mit 76 Perſonen auf die⸗ 
ſelben Klippen und ſchwebte 2 Stunden in der größten Gefahr. 


— 


1549. 
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Worte inniger Liebe 5 

am wiederkehrenden Sterbetage, den 6. April 1845, 
meiner geliebten Gattin, 

der weiland Frau Züchnermeiſter 


Johanne Helene Krauſe, geb. Krebs, 


in Landeshut. 


Schon ein Jahr iſt es, daß Du geſchieden, . 
Daß Dein Geift der ind’fhen Hülle ſich entwand; 
Wir, die Deinen, wallen noch hienieden, 

Blicken ſehnſuchtsvoll nach Deinem Heimaths land! 


Ja, auch Deine lieben Kleinen ſehnen 

Kindlich ſich nach Dir, o treues Mutterherz! 

Auch ihr Auge füllt ſich oft mit Thränen, 

Und gerichtet iſt der Blick dann himmelwärts. 

Doch wir wollen voll Ergebung tragen, 

Was der gute Vater Schweres uns geſandt; 

. Som nur leben, auch in Prüfungstagen, 

Bis uns All' vereint das rechte Vaterland. 
Karl Krauſe, Züchnermeiſter, und ſeine 
drei verwaiſten Kinder. 


1568. Schmerzliche Erinnerung 


am Jahrestage unſers geliebten Sohnes und Bruders 


Friedrich Ernſt Brodtſack 


aus Kunnersdorf. 


Er ſtarb den 7. März 1845 als Musquetier im Königlichen 


Lazareth zu Schweidnitz in einem Alter von 21 J. 2 M. 


Schon ſchläfſt Du ein Jahr in kühler Erde, 

In dem dunkeln ſtillen Grabgemach. 

Thränen fließen an dem Heimath⸗ Heerde, 
Guter Sohn und Bruder, Dir ſo ſchmerzlich nach. 


Mit der Wehmuth traurigem Gefühle 
Denken wir, o Theurer, ſtets an Dich! 
Ach zu früh gingſt Du zum Ziele. a 
Unſer Herz vergißt Dich, Guter, nicht. 

a wir denken Deiner alle Stunden, 
Du Du, Guter, fehleft uns zu ſehr. 
Leer iſt's um uns, feit Du hingeſchwunden; 
uns blüht keine Freude mehr! 


Jenſeits erſt wird fie erblühen! 

Einſt beim frohen Wiederſehn 

Wird der Trennung Schmerz entfliehen, 
Dort, wo Engel um uns ſtehn! 


1550. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage unſrer, am 6. April 1845, in dem Alter von 
30 Jahren 7 Monaten 9 Fagen am Nervenſchlag entſchlafenen 


geliebten Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
der Frau 


Johanne Helene Krauſe, geb. Krebs, 


Landeshut. 


Ein Jahr iſt nun bis jetzt verſchwunden, 

Wo Du von uns nun ſchied'ſt hinab, 

Noch eine Fluth wehmüthiger Erinnerungen 
Ruht, theure Schweſter, dort auf Deinem Grab. 


— — 


Hartmannsdorf, den 6. April 1846. 4 
Bauer Benjamin Krebs 
Johanne Roſine Krebs, geb. Franz, 4 192 b 
Dorothea Geier, geb. Krebs, als Schweſter . 


1464. Zum ehrenvollen Andenken 3 * 


N des H 0 
Chriſtian Gottlieb Hab" 


Ach! fie find hin, die ſchönen heitern Freuden, * 
Mit Dir, o liebes treues Schweſter⸗ Herz; a 
Die Mutter ſah Dein bittres Scheiden, W. 
Zerriſſen war ihr blutend Herz. Par in, 


Wir denken Dein in jeder Lebensſtunde, 7 

umſonſt ſucht Dich des Vaters Thränenblick! n 
Du fehleſt uns zum heitern Freundes bunde, 
Du, gute Tochter, kommſt nicht mehr zurück. 

Ja, zur ſtillen Gruft winkt heil'ger Götter Frieden K 4 1 
Dich an der theuren Kinder Seite hin; Ta 


Es war ein ſchön'res Loos Dir dort befchieben, n, 


Du ſehnteſt früh Dich ſchon zum Ziele hin. 411 
Liebend gingſt Du an des theuern Gatten Seite, * 
Den mit freier Wahl Dein Herz erwählt, cel, 1 
Sorgſam wachend, daß Du Wohl und Glück bereite“ 
Haſt Du nie dieß ſchöne Ziel verfehlt. 1 u 
O des e denn der Kinder beiße Shränen, et 
Wenn Paulinchens Laut die Mutter . eien 
n 


Ach! Du kamſt nicht! — Ungehört verhallt d 
Du Geliebte ſchläfſt in kalter Gruft! 


Schlummre, bis auch uns der ſchone Morgen toget, 
Wo der Staub zum ſchön'ren Sein erwacht! eklogtt/ 
Dann, wenn wir den Schmerz um Dich hier ausge 
Sehn wir Dich, wo Himmelswonne lacht! 


Fleiſchermeiſter Karl Geier, als Schwager. 


bei der einjährigen Wiederke 4 
am Todestage er: ra chenern Freundes 


Sattlermeiſter und Kirchen⸗Vorſteher 
I, Schönau. 

Geſtorben den 3. April 1845. 
Unvergeßlicher, ſo ruh' im Frieden 
Deſſen Leben uns ſo theuer 255 
Gott hat Dir ein beſſres Loos beſchieden, 
Reichteſt uns ſo manche Freude dar; 4 
Und wir blicken heute zu den Himmelshöhm, 
Sehen hoch Dich über Sternen ſtehn. u; 


900 von unſern ird'ſchen Dornenwegen 


. 


* 


lehen wir zum Gnaden⸗Gott or, \ 
aß Er liebevoll Dir ſpende Segen 
Als Du heimgingſt zu der Engel Chor; 
Deine Tugend war 1 feſt bewährt, 
Darum warſt Du ſtets geliebt, geehrt. 
Deine Gattin trauernd ſteht verwaiſet, 
Ohne Vater Deine Kinder da, : 
Deine Freunde herber Schmerz umkreiſet, 
Weil man Dich ſtets mild und liebend ſah -. ö 
Deine Freunde and, in Schmerz ergluͤhn, . 
Ach zu fruͤh am e Dich verblühn. 


ewidmet von den denten. 8. 2 


SL.. . . . den 2. April 1846, 
„ H. u, B. wc 2 


Nr. 


Zweite Beilage zu 


14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


Nachruf am Grabe 

2 unſers 

higſt geliebten Sohnes und Bruders 
des Brauergeſellen N 


= Ernſt Wilhelm Sendler. 


(teren den 23 Apri i 
| 3. April 1824 und geftorben den 20. April 
em bluͤhenden Alter von 0 Jahren 11 Monaten 

und 27 Tagen. - 


hd 
Die 
nung zu der wir berechtigt glaubten, 
reuer Sinn und Liebe, raubten 
ſtarrkalte Todeshand 5 ; 
as Band das uns umwand. 


5 Tag vorüber ohne Thränen 

Ert, guter Wilhelm! unſer Sehnen 
eßen au rung neue Speiſe, 

dann, und es find heiße. 


glötoffnung nur k erhalt 
N} M ann aufrecht uns erhalten, 
ns an das väterliche Malten 

wird mite tes, der vereinen 

„ mit denen, die hier weinen. 


bird nicht Trennung ſein und auch nicht Jammer 
f en muß vertrau'n der ſtillen Kammer; 

ber & und alles klar wie Sonne 

Hera fernen, o die Wonne! 

* orf den 20. April 1846. 


Brauermeiſter Sendler und Frau: 


. Caroline Sendler, als Schweſter. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
a Verlob (Statt beſonderer Meldung.) 
Pauli te empfehlen ſich beſtens: ; 

arl G10 verw. Kaufmann Martens, geb. Ullmann, 
RER ttler > F Operateur 
2 Gberg, den 31. Maͤrz 1810. e 


| I, 


Als bindung Anzeigen. 
Neuvermählte empfehlen ſich: 
Min Scheimann Schneller, . 
0 Schneller, geb. Hirſchſtein. 
1 tum, den 26. März 1846. 0 


10 en wiege am 2. März vollzogene eheliche Verbindung 

ſerer a 5 kunden und Be an 
x Ent in Liebe zu gedenken, 

NE Wehner, Schullehrer 7 ateechtsſchredber 

a in Riemberg. 

Erneſtine Wehner, geb. Tietze. 4 


iermit an, mit der Bitte, 


1511, Entbindungs - Anzeige, 

Hiermit beehre ich mich meinen Verwandten und Freunden 
die am 25. März d. J. erfolgte ſchwere, jedoch gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Mathilde geb. Koch von einem 
geſunden Mädchen, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Hirſchberg', den 30 nn 1846, ! 

— . arl Cuers, Fabrikant. 


1580. Die am 25. fruͤh ½ Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Päuline geb. S 0 olz, von einem 
gefunden und muntern Knaben, zeigt allen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 
Petersdorf, den 30, März 1840. 
Fr. Reichelt, Kaufmann. 


Todesfall: Anzeigen. 


1479. Am 24. Maͤrz entſchlief unſer lieber Bruder und Vetter, 


der Poſamentier Carl Heinrich Sachsſe, ſanft 
zum beſſren Leben. — Unſern A n in een Dank allen 
werthen Goͤnnern und Freunden, die ihm in feiner Krankheit, 
ſo wie bei dem Begraͤbniß ſo viele Beweiſe von Guͤte und 
Freundſchaft gegeben haben. Zugleich verbinden wir hiermit 
unſern herzlichen Dank für die große Theilnahme, die Sie 
unſerer Familie in allen früheren traurigen Tagen bewieſen 
haben. Hirſchberg, den 29. März 1846. 
Saͤmmtliche Geſchwiſter und 


Verwandte. 


1477. Todes ⸗ Anzeige. 

Nach dem Willen Gottes ſtarb heute Nacht 1 Uhr, nach 
ſchweren Leiden, doch kurzem Krankenlager, meine gute brave 
Gattin im 58. Lebensjahre. Tief erſchüttert zeige ich dieſen 
Todesfall mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit ee 
an. 285 Glasmeiſter Preußler. 
Ober⸗Schreiberau an der Weisbach, den 20. März 1846. 


1505. Am 20. d. M. Abends halb 11 Uhr entſchlief ſanft 
zum beſſern Leben, in Folge eines e und in 
einem Alter von 66%, Jahre unfere 79 tter, die ver⸗ 
wittwete Frau Juliane Gottwald, geweſene Garten⸗ 
beſitzerin zu Wernersdorf, geb. Prenzel von da. Wir 
widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige mit tief betruͤhten Herzen 
unſern nahen und entfernten Freunden, um ihre ftille Theil⸗ 
nahme bittend. yarz 
piller, den 30, Maͤrz 1846, . 
Henriette Flade geb. Gottwald, als Tochter 
und im Namen ihres Ehegatten und Sohnes, 
Im Tode brach Dein treues Mutkerherz; 
Du, Vielgeliebte, biſt von uns geſchieden! ; 
Schwer fühlen wir der Trennung herben Schmerz, 
Doch Du entſchliefſt zum ew'gen Himmelsfrieden. 


Eh wir es dachten, ſchlug die ſchwere Stunde, 
Da Dich der Herr des Lebens zu ſich nahm, 
Und bald erreichte uns die Trauerkunde, 

Daß Gottes Todesengel zu Dir kam. 


Doch unter Thraͤnen preiſen wir die Gnade 
Des Herrn, der es mit Dir fo wohl gemacht, 
Du biſt am Ziele Deiner Tier iger 5 

Im fanften Tode hat Gott Dein gedacht, 


Es ruht Dein muͤder Leib in kuͤhler Erde; 
Du ernteſt jenſeits Deiner Treue Lohn, 

ir über jegliche Beſchwerde 85 

Haͤltſt Du in Deiner Hand die Palme ſchon, 


1559, Am 24. d. M. ging unfer lieber zweiter Sohn Hug o 
feinem vor acht Tagen in die Ewigkeit vorangegangenen aͤl⸗ 
tern Bruder, in dem zarten Alter von 5 Jahren 4 Monaten 


nach, Um ſtille Theilnahme bittend, erlauben wir uns tief⸗ 


wer Dies RUBEBET Mur: 1840 

miedeberg, den 30. Maͤrz 1846. 

® % des Sbeß. Schilter geb. Schildbach. 
f L. Schiller. i 


1577. Todesfall = Anzeige. 
Am 23. März, früh 6 Uhr, ſtarb zu Neibnig an Leberverhärtung 
und Unterleibsübel unſer guter Gatte, Vater und Schwiegervater, 
der Groß⸗Bauergutsbeſitzer und Gerichtsgeſchworner Benjamin 
Mentzel, in einem Alter von 68 Jahren 3 Monaten 19 Tagen. 
Dieſe Unzeige unſern entfernten Verwandten und Freunden. 
Reibnitz und Riemendorf, den 30. März 1846. 
. Chriſtiane Finger, geb. Mentzel, als Tochter. 
Auguſt Finger, als Schwiegerſohn. 
Schlummre ſanft im kühlen Gräberſande, 
Guter Vater, ſchlummre ſanft und leicht! 
Droben in dem beſſern Vaterlande 
Werde Dir des Lohnes Kranz gereicht. 
Friede Deinen ſchlummernden Gebeinen! 
Deiner gedenken wir und weinen, 
Bis auch uns der frohe Tag erſcheint, 
Der im Himmel uns mit Dir vereint. 
: d . ⁰ w 7˙ q ROH ART man 


8 Kirchen 0 Nachrichten. 


Getraut. 
irſchberg. Den 17. Maͤrz. Wittwer Herrmann Heinrich 
Schol, FF in Schmiedeberg, mit Johanne Frie⸗ 
derike Bauer. — Den 20. Sagt „Johann Franz Guſtav Schier, 
Privat⸗Muſikus, mit Igfr. Chriſtiane Friederike Schmidt. 
Landes hut. Den 16. Febr. Joh. Gottfr. Breit, Zimmergeſ. 
in Johnsdorf, mit Johanne Juliane Hoffmann daſ. — Den 17. 
Iggſ. Joh. Carl Renner, Bauer in Neu Reichenau, mit Frau 
Jallaue Schrodt, geb. Kirchner, in Hartmannsd. — Den 24. 
Wittwer Gottlieb Wilh. Auſt, Schull. u. Gerichtsſchr. in Wuͤſte⸗ 
roͤhrsd., mit Frau Marie Hornig, geb. Metzner, aus Grunau. — 
Wittw. Carl Joſ. Auſt, Schneidermſtr. mit Joh. Carol. Steckel. 
Goldberg. Den 15. Febr. Carl Gottlob Weiner, Maurer, 
aus Wolfsdorf, mit Johanne Helene Pietſch aus Eichberg. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 23. Febr. Die Gattin des II. a 
am Khan Gymnaſio Hrn. Kruͤgermann, geb. Nagel, e. S., 
Carl Friedrich Adolf. — Den 4. 12 0 rau En 
Maywald, e. S., Johann Carl Heinrich. — Den 25. Frau 
Lohnkutſcher Menzel, e. T., todtgeh. , 
N „hei Den 20. Febr. Frau Haͤusler u. Weber Reimann, 
e. T., Chriſtiane Wilhelmine. ; 2 

Grunau. Den 285 März. Frau Inw. Hartmann, e. T., 
todtgeboren. ß 2 

=. r a 8 ee März. Frau Hausbeſ. u. Tiſchler⸗ 
mſtr. Kober, e. S., Louis Oswald Robert. i 

Perf chdorf. Den 15. Febr. Frau Freigutsbeſ, Hainke 
auf den Hes pitalgütern, e. S. Friedrich Eruſt. — Den 9. März. 
Frau Hausbeſ. u. Maurergef, Stief, e. T., Hr e Henriette. 

Schmiedeberg. Den 9. März. Frau ER illon Haͤkel e 
T. — Den 11. Frau Tagearb. Thamm in Hohenwieſe, e. S., 
todtgeb. — Den 14. Frau Kaufm. Kertſcher, e. S. — Frau 
Jagearb. Ludwig, e. S. — Den 15. Frau 2 Groß⸗ 
mann, e. T. — Den 20. Frau Tiſchlermſtr. Runge, e. T. 

Landeshut. Den 10. Febr. er Boöttchermſtr. Rasper, 
e. T. — Den 14. Frau Gaſtwirth Kariſch in Reichheinersdorf, 
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e. T. — Den 15. Frau Schmiedemſtr. Walter, e. ©. =. 
Die Frau des Landraͤthl. Buͤreaugeh. Hrn. Hübner, 8 4 
bald ſtarb. — Den 21. Frau Rothgerbermſtr Klein 

grau Seilermſtr. Klaar, e. T., welche den 3. M 


au Müllermſtr. Aler in d 
e. S., welcher I St. darauf ſtarb. — Den 20. Frau 
Git i 85 rg 2 Q. 9 März. Beau rs \ 
irkigt, e. S. — Frau Inw. Ellger in Egelsd., e. S. Beere, 
Schönau. Den 30. Jan. Fran Schuhmachermſte u 
T., Emma Ottilie Bertha. — Den 13. Febr. Frau Louiſe 
vorſteh. Raupach in N.⸗Keichwaldau, e. T., Cracau, au. 6% 
Den 21. Frau Zimmerm. Tſchentſcher in Alt⸗Sch 15 e. 
Carl Heinrich. — Den 22. Frau Boͤttchermſtr. Sade ! 
Anna Theodore Bertha. — Den 20. Frau Tiſchlerm an Scl. 
in Alt⸗Schoͤnau, e. T., Erneſt. Caroline. — Den 28. Mitz 


M. 
u. Kckerbeſ. Feige, e. E. Tah. Carl Wilhelm, — Den, Be 
Frau Gropbauergutsbeſ. Seifert in Alt⸗Schoͤnau, & ““ 
jamin Traugott. S. 7 
Goldberg. Den 18. Jan, Frau Riemer Roſe 0 An 
Den 22. Frau Juchmachergeſ. Fiſcher, e. S. — Den f. C 
Schull. Hoffmann, e. T. — Den 20. Frau Vorwerksbe 2 — 
e. S. — Frau Banergutäbef „Willenberg in Wolfaporfif 2 
rau Schuhm. Goͤbel, e. S. — Den 30. Frau Sat 
en 31. Fun Polizei⸗Commiſſarius Schulz, e. S. Sch, 
Stellbeſ. Kuͤgler in Flensberg, e. T. — Den 2. Febr, Frog; 4 
fer, e. S. — Frau Bartſch in Wolfsdorf, e. S. — De 
33 achmann, e. T. — Den 4. Frau Stellbel- 
e. S. — Den 6. Frau Häusler John in Wolfsd., e. S. 16. or 
Frau Huf⸗ u. Waffenſchmied Sommer, e. T. — Den gel. 
Schloffergef. Kofler, e. T. — Den 12. Frau Tuch 
Scholz, e. S. - Frau Vorwerksbeſ. Gottſchling in i 
S. — Den 15. Frau Vorwerksbeſ. Gramſch, e. S. en 
Kammmacher Meyer, e. S. — Den 17. Frau Num 
Ibieme, e. T. — Den 18. Frau Bergs, e. E. — Den 
Vorwerksbeſ. Thiel, e. S. — Frau Weiner in Wolfer 
Den 21. Frau Gensd'arm Kunert, e. T. — D. 23. F FIR 
Iandel, e. T. — Frau Poſtillon Jacob, e. T. — Den 
Konditor Schal, e. S. — Den 28. Frau Fuchſcher geh 1 
traut, e. T. — Den 2. Maͤrz. 10 Schankwirth dorf 
Oberau, e. T. — Den 8. Beau chuhm. Rösler in 
e. T. — Den 10. Frau Tiſchler Wollin, e. S., wel 


Bolkenhain. Den 3. März. Frau Jenſch zu N. 15 7 
e. S. — Den 10. Frau Hofe ch Ks da., 2 37 
Den 13. Frau Bleichermſtr. Ruͤſter zu Frei⸗Würgederf⸗ = 
Den 16. Frau Häusler Gottſchild zu Nieder⸗Wüͤrged. 

Den 17. FrauKiehlmann daf., e. S. \ 


PER Geftvorben , each 
Hirſchberg. Den 24. Marz. Herr Heinri 
Poſamentier 63 J. > Den 9. zan Frieder getan 
muͤller, hinterl. Wittwe des verſt. Steumachermſte fel e 6 
64 J. 24 F. — Den 30. Johanne Chriſtiane geb. Ih 
frau des Grabebeſteller Sen, Seidelmann, 35 J. 2 Tocht 
Straupitz. Den 20. März; Chriſtiane Erneſtine) “7 
des Inw. Dittmann, 6 M. 16 F. eber / 
Heriſchdorf. Den 10. März. Gottfr. Heinze, W 5 2 
Schmiedeberg. Den 11. Marz. Frau Johann . 
eb. Kleinert, Wittwe des weil. Buchbinder Klein, and hub 
Den 13. Agnes Marie Louiſe Franziska, Tochter des h. 


Sa Len. Guttmann, 1J. 1 M. 11 T. — Den 14. Erneſtine 
i ochter des nee 10 M. 16 T. — Den 17. 
i ar, Sohn des Oekonom Hrn. Schiller, 7 J. 7 M. 
W helmine Pauline, Tochter des Weber Opitz in Hohen⸗ 
esche M. 10 T. — Den 18. Oswald Traugott, Sohn 
And Zermſtr. Baumert, 1 J. 2 M. 15 T. — Ernſt Gottlieb 
banden mergel, 70. J.3 M. 10 F. 
tigt, nut, Den 14. Febr. Anna Glementine, Tochter des 
ad € b. Sekretär Hrn. Duͤmke, 1J. 4M. 18 T. — Den 17. 
W do eren sa rit fen. Paͤsler, 10 W. — D. 19. 
4 


el dh Gottlieb Wolf, Auszuͤgler in Leppersd., 66 J. — 


wand⸗ 
Vereſted⸗ gepreteur Hrn. Friebe, 65 J. 11 M. 15 T. — Den 28. 


Whale Lochter des 5 Beck, 4 J. 9 M. — Den 7. 
| A 000 wieſe Br ne Auguſte, Tochter des Inw. Reichenberg 


c io Ser 
G, 13.10 
dir u raum, Den 9. März. 
gig Weber, 35%, 5]. 21%, 
N Lrelff Sales auf den Hinterkopf. 
Nadi lemberg. Den 19, Febr. Erneſtine Pauline, Tochter 
} tie, Qerinft, Klemt, 1 J. 10 M. — Den 22. Johanne Aug. 
4 leder des Schuh machermfr. Wündſcch 15 W. 
peldrich in Be ug. a. Q. Den 8. Marz. Die Tochter des Bauer 
der, Bür Birkigt, M. 4 T. — Den 10. Joh. Traugott Wer⸗ 
enftict z in Vorwerk, 43 F. 11 N. 13 F. — Den 11. Jet. 
de Sohn dieumann, Bauer in Roͤhrsd., 76 J. — Den 13. 
u da es Gärtner Scholz in Röhred., 5 M. 1 
E chön u. Den 4. Marz. David Beer, Bauer⸗Auszüͤgler in 
died mache II. SM. 248. Henriette Louife, Tochter des 
185 erdipaemſtr. Lachmann 5 J. J M. 4. — Den li; Frie⸗ 
929 7 Emil, jgſtr. Sohn des Nadlermſtr. Heyne, 7 M. 
"an \ Bldmer 6 l. 2 Kuguft Paul, einz. Sohn des Schnei⸗ 
eb 1 2. 8 
ede Eu dedorf. Den 15. Jan. Joh. Gottfried Winkler, 
1. br. roßgaͤrtner in A.⸗G., 75 J. IM. 21 T. — Den 
dug Fahne Friederike geb.Elger, Ehefrau des Erbgaͤrtner 
0 an Kubitſcheck daf,, 31 J. 10 M. 
Mili, 11 cu. D. 13, Febr. Anna Noſine, einz. Tocht d. Bauer 
00 old J.; den 20. deſſen dter Sohn, Joh. Ehriſtian, 16 J. 
er SM. 2 Den 1 25 Carl Friedrich Poͤtelt, Schuhm., 
Se olz, 20 23. — enjamin Moritz, Sohn des Juchfabr. 
N 5.2 — Johanne Marie Emilie, Tochter des Inw. 
ergef. 38. — Den 8. Franz Joſeph Alexander, Sohn des 
Lac ee in Kopatſch.“ M. 10 T. — Den 11. Paul 
MH, Sohn des Buchdrucker Hrn. Klincke, DM. 
asatie Noſine 12 Gottlieb Weismann, Fleiſchhauer, 63 J. — 
en. 12 F ne geb. Seidel, Ehefrau des Inw. Schaͤdel, 47 J. 
Hog, J F. zen 14, hriſtiane Ottilie, Tochter des Poſtillon 
J. M. — Den 15. Carl Herrmann Lonie Sohn des 


Friedr. Wilh. Seeliger, 
an den Folgen eines un⸗ 


* 
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Tuchmachergeſ. Fiſcher, 23 T. — Anna Marie, Tochter des 
Zimmerge Kolbe, 1 J. 5 M. 1 T. — Den 19. Marie Amalie 
Anna, 1 15 des Stellbeſ. Menzel, 8 J. 6 M.) T. — Den 21. 
928.85 oſine geb. Felſch, Ehefrau des Vorwerksbeſ, Herbſt, 
62 FJ. 8 M. 2 T. — Den 23. Hedwig Clara Marie, Tochter des 
Amtmann ru, Dittler in Hermsdorf, 6 M. 14 T. — Den 20. 
Erneſtine Paul. Chriſt., Tochter des Bauergutsbeſ. Willenberg 
in Wolfsd., 28 T. — Den 27. Albertine ng. Jul. Joſephine, 
Tochter des Maurer Lorenz, 2 M. 17. — Den 28. Wilhelm 
Reh Tuchm., 49 J. 2 M. — Marie Aug. Henr., Tochter des 
eißgerber Hoͤfchen, 1M. 3 T. — Den 3. März. Igfr. Joh. 
Eleonore John, 233. — Den 9. Carl Aug. Herrm., Sohn des 
Inw. Ritſche in Wolfsd., HM, 15 T. — Den 10. Bertha Pau⸗ 
line Alwine, Tochter Van Hoffmann, 13.4M. 
12 J. — Den 13. Der Schleifer Jaͤnſch, 51 J. — Den 16. 
Marie Loufſe Wilhelmine, Tochter des Stellbeſ. Neumann in 
Seifenau, 8 M. 23 T. z \ 
Bolkenhain. Den 13. März. SohanneChriftiane, Toch⸗ 
ter des Inw. Schnögel zu Ober⸗Wolmsdorf, 10 J. IM, — 
Den 17. Marie Louiſe e Ehefrau des Freihaͤusler u. 
Weber Pilz zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, 41 J. 10 M. 28 T. 
Hohe Alter. 5 
Grunau. Verw. Eliſabeth Schröter, geb. Geisler, 85 J. 
Friedeberg a. Q. Den 13. Maͤrz. Herr Siegmund Feiſt, 
geweſ. Ortsrichter, 92 J. 2 M. 4 7. ee 
Boltenhain, Den 11, Maͤrz. Wittwe Marie Roſine 
Goͤppert, Auszuͤglerin in Kl.⸗Waltersdorf, 81 J. 9 F. 


Merkwürdiges. . 
Den 23. Maͤrz wurde von dem Haͤusler Hoffmann in Goͤ⸗ 
riſſeiffen bei Loͤwenberg das erſte Gras, welches bereits ſchon 
eine Viertel-⸗Elle erreicht hatte, gehauen. { 


Die Probe 
zum Armen⸗Concerte 


findet 


1580. 


Mittwoch den 8. April, Nachmittag 4 Uhr, 


im Saale des Gaſthofes zu Neuwarſchau ſtatt. 


Das Directorium des Vereins zur Beförderung 
der Muſik. 


Fliegel. Ungerer. Gevolla  Schwantke. Tschiedel. 


Literariſches. 
1530. In Otto Hoffmann 's Buchhandlung in 
Loͤwenberg iſt zu haben, ; E 3 
Förſter, Hermann, Prediger der Gemeinde zu Goͤrlitz, 

Predigt uber Nom, 13, 10. gehalten beim erſten Gottes⸗ 
dienſte der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in Zittau 
am IV. Sonntage nach Epiphanias 1846. Zum Beſten 
der Zittauer Gemeinde. Preis 2 Sgr. j 


1857. Schmalz, Hausſekretair i 
für die Provinz Schleſien, Lite Auflage, iſt nunmehr voll⸗ 
ſtaͤndig erſchienen und koͤnnen die letzten Lieferungen nebft 
Prämie von den Subſcribenten in Empfang genommen wer⸗ 
den bei Waldow in Hirſchberg. 


ss. Wohlfeile Schulbücher. 

Alle auf hieſigem Gymnaſtum und Schulen eingeführten 
Buͤcher, Karten u, ſ. w, find groͤßtentheils antiguariſch zu 
haben bei x A. Waldow. 


I 


- 


1484. Im Verlage von Johann ulrich Landherr in 
Heilbronn iſt ſo ne: ld und in allen ſoliden Buch⸗ 
K des In⸗ und Auslandes vorräthig, namentlich bei 

Waldow din Hirſchberg, Bürgel in Schmie⸗ 
deberg, Hoheit in Volkenhain, Neumaun in 
Greiffenberg und Seoda in Friedeberg 

Reiſen a f 

in den Mond, in mehrere Sterne u. in die Sonne. 


Geſchichte 


einer 


Somnambnle 
in Weilheim an der Teck im Königreiche Wuͤrttemberg. 
; E Ein Bud 
in welchem Alle über das J 
7 Aufſchluͤſſe finden 
E Herausgegeben 
von einem eib une Augenzeugen und Freunde der 
Wahrheit und der höheren Offenbarungen. 
Mit einem Verzeichniſſe derjenigen Heilmittel gegen verſchle⸗ 
dene Krankheiten, welche die Somnambuͤle in ihren ſomnam⸗ 
buͤlen ey je auf beſonderes Befragen angegeben hat, 
und die ſich bei richtigem Gebrauche bewaͤhrt Naben, 
Sechſte Original⸗ Auflage. 
8. Elegant in farbigen Umſchlag broſchirt. Preis I rtl. 5 ſgr. 


1507, Im Verlage von Johann ulrich Landherr in 

Heilbronn iſt ſo eben erſchienen und in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes vorrathig, namentlich 
in Hirſchberg bei E. Neſener: 


r 9. in den Mond, 
in mehrere Sterne und in die Sonne. 
Geſchichte 


einer 5 
5 2 © 
Somnambuͤle 
in Weilheim an der Teck im Koͤnigreiche Würetemberg. 
en Ein Buch, 5 
in welchem Alle über das Jenſeits wichtige 
Au fſchluͤſſe finden werden. 
Herausgegeben von einem täglichen Augenzengen 
8 und ande der Wahrheit und der höheren 
1 ER Offenbarungen. 
Mit einem Verzeichniſſe derjenigen Heilmittel gegen verfchiebene 
Schlien e 7 95 . in ihren ſomnambuͤlen 
Schlaͤfen je auf be onderes Befragen angegeben hat, und die ſich 
bei richtigem Gebrauche bewährt ha en. 
Sechste Original ⸗ Auflage, 
8. Elegant in farbigen Umſchlag broſchirt. 
See Rex 1 Kthlr. 5 Sgr. - 55 
— Sechs ſtarke Auflagen in ganz kurzer Zeit ver⸗ 
vuͤrgen in allen Gauen Deutſchlands, Ye Echweiz und der 
angrenzenden Staaten den Werth dieſes außerordentliche 
Senſation erregenden Buches. Mit großem Intereſſe nimmt 
der Lefer die wundervollen Ereigniſſe bei einem Maͤdchen wahr, 
deren Geiſt im magnetiſchen Zuſtande ſich von der Erde in 
höhere Regionen erhob, und Dinge zu ſehen im Stande war, 
die uns in de de Erſtaunen verſetzen. — Niemand wird 
ohne innig ertröſtung in dieſem Buche leſen. 


enſeits wichtige 
werden. 
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Saesh So a erſchienen und bei H. Lucas 
irſchberg vorraͤthig: $ = 
Offenes Sendfihreiben __ ai 
an Seine Excellenz, den Königl. Pre eine 
ver . Aer hee und Med 

ugelegenheiten. Er. 
n 3 8 Eich h *. u 
K. F. W. Wander. 


Preis 10 Sgr. 


Herr 
von 


0 Weidmänner. u 
Im Verlage von Johann ulrich Landen uche 
bronn iſt fo eben erjchienen und in allen folidel ® 
lungen des In- und Auslandes vorräthig, in 
namentlich bei E. Nef 


efeuer: / 
Praktiſeher Jagdbetrieb auf alen 


und unedle Haar⸗ und Feder! 


5 oder ao 
gründliche Angabe der vortheilhafteſten und zwe ' 
weidmännifchen Methoden, alles Hoch⸗ und Niedere den 
das Naubzeug, mittelſt Gewehren, Netze, Dohnen, W 
Aus grabens zu erlegen und einzufangen. w j 
Aus den beften Schriften und eigenen langjährigen be 4 

Erfahrungen gefammelt von N 


12. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 
E Der vollkommene Jäger wird in dieſer rein PET 
Schrift Manches finden, das für ihn noch zu wiſſen vo 
Werthe iſt, und den jungen angehenden Weidmann iedeuft 
den Stand, ohne weitere Anwelſung in den v mit 
Jagdbetriebsweiſen ſich auszubilden und zu vervollkem 


Ferner erſchien fo eben von demfelb affer 
ebenfalls in allen faden Buchhandlungen Seesen A 


Vollſtändige Anweiſung auf Scheiben W 
bei Jagden gut ſchießen zu une 


Nebſt einer kurzen Geſchichte der Feuergewehre, einer A 
über deren Werfertigung Bau 0 Beſtandt ee 1 
einer Beſchreibung über die zum Schießen mit der Buchs 
linte erforderlichen ſonſtigen Gegenſtaͤnde. 1 
Nach den beſten Quellen und eigenen vieljahrigen pra 
Erfahrungen bearbeitet. SDR 
12. Elegant geheftet. Preis 10 Sgr. den 
Dieſe treffliche Schrift enthalt nicht alleig ö 
ſchon geöbten Schützen ſelbſt Manches, das ihm DO 
kommen fein wird, fondern für jeden, der ſich die Kun um 
zu ſchießen, aneignen will, jo Vieles, als er ubergang 
immer nöthig haben wird, Es wird daher weder der denen 
noch der Anfaͤnger im Schießen das vorliegende W = band 
unſerer befivenomirteften Schuͤtzen unbefriedigt aus deu ende 
legen und ohne für die wenige Baarauslage ſtets hinrel 
Erſatz gefunden zu haben. 


% 
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Ya Zum Vortheile der Armen . 
Pr Ötiget der unterzeichnete Verein unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins, vieler hieſiger 
auswärtiger Dilettanten und der vereinten Muſik⸗Chöre von Hirſchberg und Warmbrunn 


2 Gründonnerſtag den 9. April 
Großes Bocal: und Inſtrumental⸗Conecert 


Die Schöpfung von Joſeph Haydn 


mit einem Sänger⸗ und Muſiker⸗Chor von 


4 150 Perſonen 
im Saale des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau 


1 i zu geben, 
| wan, mit Bezug auf die circulirende Subſcriptionsliſte, hierdurch ganz ergebenſt er wird. 
0 Gall, „Ohne die Mildthätigkeit zu beſchränken, ſind Billets in den Saal zu 10 Sgr., auf die 
SU zu 5 Sgr., fo wie Textbücher zu 2 Sgr. in der Expedition des Boten zu bekommen. 
5 Kaſſenpreiſe: In den Saal 15 Sgr. Auf die Gallerie 7 Sgr. 6 Pf. 
i | Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Hirſchberg, den 1. April 1846. 5 


* Der Verein zur Beförderung der Muſik. 
IS Fliegen, Ungerer. Genolla Schwantke. Tſchiedel. 


re den 
hülſg, x Ertrag dafür iſt nach Abzug der Koſten fuͤr die 
t. 


a 
uverture zur O a 
per: Robert der Teufel, v. Meherbeer. 
paßte für die Violine v. Lipinsky. 
a onie in G=dur v. L. v. Beethoven. 
ure zu Oberon v. C. M. v. Weber. 
ergni erſon 5 Sgr. Jedoch wird jeder Mehrbetrag 
x LOB Dog. near 970 1 ſuch 1 f. 
Va zu recht zahlreichem Beſuch ganz ergebenſt ein. 
embrunn den 2. Abril 1840 BR 


Julius Elger, Mufit: Dirigent 


z. M. 8. H. 3. IV. 4. Instr. CT . 
1 m 
5 


f 
Let Leitung 


ftigen Sonntag als den 5. April 3 uhr Nachmit⸗ 


em magiſtrakualiſchen Seſſionszimmer hierſelbſt 
Wen eine 9 des chriſtkatholiſchen Predigers Herrn Senft- 
N Mitar; berathende Berfammlung ftattfinden, wozu wir 
ase Aeder unſrer Gemeinde und Alle, welche ſich derſelben 
li Gerbe wollen, hiermit einladen. Einlaßkarten find bei 
80 zu Aab Hillebrand und bei dem Handelsmann Se⸗ 
Dddcherg, den 30. März 1840. 
* proviſoriſche Vorſtand der chriſt⸗ 
katho liſchen Gemeinde. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
1385. Bekanntmachung. 
Vom morgenden Tage ab erhalten die zwiſchen Hirſchberg 
und Liegnitz beſtehenden Perſonenpoſten hier ihre Abfertigung 
aus 1) Uhr Morgens, 
Hirſchberg den 31. März 1846, 8 
Königliches Poſt⸗Amt. Günther. 
1517. Zur fortgeſetzten Annahme von Geboten auf die in 
einzelnen Parcelen zu verkaufenden Friebe 'ſchen Grundſtuͤcke 
Nr. 494 und 405 von hier, habe ich a 
zum 7. April d. J., Nachmittags 3 uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich zahlungsfaͤhige Bieter 
hiemit einlade. Sirſchberg, den 30. Marz 1846. 
> Juſtizrath Robe. 

1391. Bekanntmachung. 
Mit Hinweiſung auf den an den Rathhausthuͤren und den 
Eingängen zur Stadt befindlichen ſchwarzen Brettern affichir⸗ 
ten Aufruf des Königlichen Landrath⸗Amts allhier wird hler⸗ 
mit nochmals bekannt gemacht, daß die Anmeldungen aller 
jungen Manner, welche vom I, Januar bis ultimo Dezems 
er 1826 und vom 1. Januar 1823 bis ruͤckwärts den 31. De: 
zember 1821 geboren find, am 6, 7, und 8. April a. c. bei dem 
Herrn Polizei⸗Inſpector Lieutenant Hielſcher in dem Polis 
zei⸗Amte während den gewohnlichen Amts ſtunden ohnfehlbar 
ſtattfinden müſſen und daß diejenigen, die dieſe Anmel; 
dung unterlaſſen, ſich die daraus für ſie entſtehen⸗ 
den nachtheiligen Folgen ſelbſt beizumeſſen haben. 

Haudwerksgeſellen und Dienſtboten find von ihren 
Meiftern nud Dienſtherrſchaften zu dieſer Aumel! 
dung anzuweiſen. Hirſchberg den 19. März 1840, 

8 Der Nagiſtrat, l 3 


— 


7 


er u - 


1474. Freiwilliger Verkauf, 

Das den Johann Illn er'ſſchen Erben gehörige fub No, 54 
ER gelegene Haus nebſt Garten, abgeſchaͤtzt auf 
7 thlr. ſo 
den 2. May 1846, Vormittags 10 uhr 

anderweitig an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Re- 
giſtratur einzuſehen. f 
Landeshut den 16. März 1846. £ 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


1471. Pro cl a m Xa. 
Nachſtehende zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Köbel e dd. Grundſtuͤcke, namli 

1. die hierſelbſt ſub Nro. 25 belegene Scheuer, taxirt 
auf 668 Rthlr. 5 Sgr. 

2. der hier vor dem Bunzlauer Thore ſub No. 19 belegene 
Garten von 2 Morgen, geſchaͤtzt auf 472 Rthlr. 

3. das hierſelbſt am Popelberge ſub No. 14 belegene Acker⸗ 
ftü von 2 Morgen 88 Quadr.⸗Ruthen, geſchägt auf 
120 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. 

4. das auf Groß⸗Rackwitzer Feldmark ſub No. 19 belegene 
Ackerſtuͤck von 13 Morgen 157 Quadr.⸗Ruthen, geſchaͤtzt 
auf 702 Rthlr. 15 Sgr. ; 

5. die daſelbſt ſub No. 14. belegene Boberwieſe von 3 Mor⸗ 

gen en Tan 26 Qu.⸗Fuß, tarirt auf 691 Athlr. 

6. 4 Na ſub No. 1 belegene Feldwieſe, taxirt auf 

2 r. 
7. die auf Plagwitzer Feldmark belegenen 18 Morgen 
. 45 Quadr.⸗Ruthen Acker, tarirt auf 2037 Rthlr. 18 Sgr. 
ſollen im Ganzen oder parzellenweiſe im Termine 
den 16ten April d. J. Vormittag 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Becher an 
hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. . 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur en werden, 
Löwenberg den 24. März 1846. 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


1366. a g 
Zum Verkauf von circa 1000 bis 1200 Gentner im bevorſte⸗ 
henden Fruͤhjahr aus dem Nane Stadtforſt zu gewinnender 
eichener Spiegelrinde an den Meiſtbietenden haben wir einen 
Termin 
auf den 9. April d. J. Vormittags 11 uhr 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt. 5 
Die Kaufsbedingungen ſind in unſrer Regiſtratur einzuſehen. 
Jauer den 17. Marz 1846. 
Der Magiſtrat. 
1035. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Carl AR 200 wedler cn fub Nr. 6 
zu Kreibau belegene, gerichtlich nach feinem Ertragswerthe 
auf 47 10 relr. 25 [gr. geſchätzte Bauergut, fol im Wege 
der Execution im Termin den 5 
23. Mai 1846 Vormittags 11 Uhr, - 
im Gerichts⸗Locale zu Kreibau an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. ; 
Taxe, neuſter Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen 
ſind in dem Amts⸗Locale zu Sa an einzuſehen. 
Haynau den 12. pre 1846. 
Das Gerichts⸗Amt Kreibau. 


1478. Freiwilliger Verkauf. 

Die zu Langendls in ber F300 gemeinde unter Nro. 76 
belegene und ortsgerichtlich auf 300 Nil. abgeſchaͤtzte Haͤusler⸗ 
ſtelle ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſlatſen in dem auf 

den 7. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 


7 
2 


Lie big. 


— 


im Gerichts⸗Lokale zu Langenöls anberaumten ＋ 
meiſtbietend verkauft werden. Die Tare UNE in u 
Hypothekenſchein, ſowie die Kaufsbedingungen fin 
Regiſtratur hierorts einzuſehen. 

auban, den 20. Maͤrz 1846. 


1470. Oeffentliches Aufgebot. N 
Auf a6 bend Poſſeſſtonen zu Ader, Falkenhayn 5 

Wen A r die 

a auf der Gaͤrtnerſtelle ſub Hypotheken⸗No. 0 
liſche Kirche f Safenon Rub. 111 No. 2 She ve 


11¹ 
b auf dem Angerhauſe ſub Hypoth.⸗No. 38 Rubt- 
0 5 vom 9. Juli 1791 fuͤr ben, 115 


und Rubr. III No. 8, zufolge Verfügung vom 10. Jo 
; fir das uneheliche Far 


mehr alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, i 
fand⸗ oder fonflige Briefs Inhabet auf obige Hour machen 
ie darüber ausgefertigten Inſtrumente Anſprüche auf den 2 
aben, hiemit aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem 11 ud 
„Juli d. J., Donnerſtag Vormittags 

im Gerichtslokal zu Nieder⸗Falkentarn „ nacht, 
anberaumten Termin zu melden, und ihre Anſprüch die au 

weiſen, widrigenfalls ſie damit fuͤr immer präcludit tt u 

gebotenen Inſtrumente für nicht weiter guͤlti an vie 

über die Poſt ad a ein neues Document auggefertig "geld 

den Poſten a b aber im Hypothekenbuche werden 1. 

werden. Schoͤnau, den 23. Maͤrz 1846. ilipy 

Gerichts⸗Amt Nieder⸗Falkenhayn. Phi, 


1483. Subhaſtations⸗Patent. , ihr 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation fol vi Di 
Materialwerthe nach auf 2761 rtlr. 15 fgr. gerich 
geſchätzte Scholtiſei No. 3 in Schiefer, mit wel 
die Brennerei und Schank⸗Gerechtigkeit verbunden N 
und wozu 3 Morgen 114 Quadratruthen Acker- un 
ſenland gehoͤren, auf den 3 
j 24. Julie. Vormittags 11 uhr vin 
in der Gerichtskanzellei in Lehnhaus öffentlich werk fur 
den. Von dem Erſteher ift im Bietungstermine ein 
der Taxe als Caution zu erlegen. Taxe und PHP 
ſchein find in unſerer Regiſtratur einzufehen. Auch eh 
1 Ki Abſchrift der Taxe in der Scholtifeis 9 
ahn am 24. März 1846. 


Gerichtsamt der Herrſchaft Lehnhaus— m. 


1482. Subhaſtationspatent. 

Im Wege der n Subhaſtation f 5 
Ae na 8111 ch be b. 80 

n Siegismund Hillger'ſche Haͤuslerſte 7 

e e den 5 - 5 u 5 
8 7. Juni c. früh um 11 uhr i 
in der Gerichtskanzlei zu Lehnhaus öffentlich verkauft er 

Von dem Meiftbietenden iſt im Bietungstermine 6 
Taxe als Caution zu erlegen. f zaratur eine 

Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtrat 7 
ſehen. Laͤhn am 24. März 1846, N 
Gerichtsamt der Herrſchaft Lehnha 

5 Matthäi. 


er: 


fd Freiwilliger Be kauf. 1558. Donnerſtag den 9. April feuh 11 Uhr ſoll vor der hier 
a. Tiſchler Wei e 'ſche Freihaus und Gaͤrtchen ſigen Stadtwage ein Leiterwagen oͤffentlich verſteigert werden. 
gethan Schwerta iſt ein annehmliches Kaufgebot Steckel, Auctions⸗Commiſſar. 


han er > 
1 Saen a de zur Fortſetzung der Licitation ein 1470. Brau Urbar Verpachtung. 


. gj i 4 5 Das Dominium Groß⸗Neudorf, Jauer'ſchen Kreiſes, 
2 Peichtapii 5 = Aa ere LIENUE, beabſichtiget das Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar von Johanni 
. Heffersderf zu Weſfersdorf an. 1846 ab wiederum in Pacht zu geben. Termin zu diefer Ver⸗ 
gr: uf den 28. März 1846. { f 
Amt 19 2 Seberr⸗Thoß ſche Gerichts⸗ den 17. April c. a., Vormittags 10 uhr, 
ng die Herrſchaft Schwerta. in loco Gro ß. Neudorf anberaumt, wozu pachtluſtige 
* dat“ thwendiger Verkauf. und kautions fähige Brauermeiſter eingeladen werden. 5 
eadas dem Gerichts Amt Schadewalde. Malitſch bei Jauer, den 27. März 1840. 
ſhadewalde Ziergärtner Ferdinand Gerlach gehörige, zu Das Rent ⸗ Amt. 
Martliſa o ſub No. 56 belegene, nur hundert Schritte von 1555 
uf 500 ell fernte Wiedmuthsgartengrundſtuͤck, gerichtlich 2 


Berpahtungs= Anzeige, 


t fi ; Eine zwiſchen zwei Städten liegende Dominial⸗Beſitzung 
teh ee a f nn S en een von 170 Scheffel Breslauer Maaß Acker und Wieſen, ſteht 
b enfcheine a Termine 8 unter foliden Bedingungen zu verpachten; iſt fogleich oder 


Mor Giger Mai 1846, Vormittags 9 uhr, u Johanni zu übernehmen, und werden auch als Caution 


d h € 5 
152 e r Gerichtsſtelle in Schadewalde kuppaftet werden. wiſſſens⸗Agent 9. Nachweis ertheilt der Com 
N 8 auergutsbeſißer Gottfried Kriegel zu Hirſchberg, den 31. März 1846. 

ihm gehn! Kreis Schonau, beabſichtigt unter Kaſſirung II. — Kansvervanhtununn 


| h h dt, Wa tung. 

Ra igen Roßmuͤhle, eine Windmühle mit einem „ ; 

| 10 tige auf feinem G v ück | Ein in Laͤhn am Ringe gelegenes Haus, in welchem ſtets 

eum Grund des 9 20 Be 5 er. be⸗ Ordnung die Fleiſcherei mit gutem . betrieben worden, iſt, weil 
uiten Januar 1845 ni v dieſes Vor erg der Auß der Eigenthümer auf mehrere Jahre verreist, baldigſt zu ver⸗ 

um kung 5 And 15 4 = che dungen gegen Paten; es befinden ſich darin 3 heitzbare Stuben, ein Keller, 

! u 67 ’ 5 5 i 4 ein Gewoͤlbe, eine Kuͤche, eine Kammer und Bodenr „ 

any Anlage bin gemacht, etwaig 0 inwer ir Gewoͤlb Kuͤch eK d Bodenraum, nebſt 
Melden, men 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt hier Stallung; wegen der vortheilhaften Enge, würde es ſich auch 

\ Mani, 10 20ſten März 1816 zu ge n eignen; 5 2 zu erfahren 
Graͤfli at und ertheilt auf portofreie Anfrage nähere Auskun 

fal e 80 gie 7 2 1 t. die Fleiſchermeiſter Karoline Dr 


werden 20 Rthl. Belohnun 1372. „Gaſthofs = Verpachtung, 

Fa demjenigen, he, ben eefaffer der kuͤrzlich in Wi⸗ Mein am jefigen 18 e ber ad - 

5 alt gefundenen Brandbriefe der unterzeichneten Behörde 1 12117 en 4. 1 ſchen Kaiſer 

* eſt anzuzeigen vermag, daß derfelde zur Unterfuchung iſt vom 1. Oktober d. J. ab anderweitig zu verpachten. Dar⸗ 


es Nan eu de G0 gen werden kann, unter Verſchweigung auf Reflektirende wollen ſich in portofreien Briefen der nähern 
e 


g f Bedingungen wegen an mich wenden, die ich gern mittheilen 

Dfersdorf, N04 26. M zugeſichert. werde. Vunzlau, den 20. Maͤrz 1840. 222 » 

1% L Domininl-Polizei-Behörde daſelbſt. Taämmer, Königl. Pofthalter. 
7, ö Auctionen, 775 Pacht geſuch. 

Kate, Monte den 6. April 8 10 uhr werde ich in meinem 1436. Eine gut eingerichtete Färberei nebſt 

ollen 2 SL innere Schildauer Straße, 100 Stück Georginen⸗ Waffermangel, letztere 5 aßen gun, 


hen. Kopfgewaͤchſe, Sopha, Spiegel, Flaſchen und andere wird bald zu pachten oder auch zu kaufen geſucht. 
rel 5 ö & te de, a Miet Lad der 95 r Cheffe 99 7 re 
hung euſtag den 7. April Vormittag 9 Uhr follen in der portofrei, unter der Chiffre AB. I. A. pos 
1 ung des Herrn Superintendent Jäckel, Tifche, Stühle, restant Hirschberg, bis zum 15. April c. erbeten. 
8 vetſt aus⸗ und Gartengeraͤthſchaften, und andere Sachen . Dankſagun gen. 5 
a tgert werden. Steckel, Auct.⸗Commiſſar. 1403. Es hat ſich wiederholt auf eine für ung wahrhaft er⸗ 
15; e e hebende Weiſe die chriſtliche Liebe bethätigt, indem uns von 
erden; N n Sonntag achmittag, den 5. April, mehreren edlen Frauen hierſelbſt eine ſilberne Kanne, ein Paar 
Haug, m Gerichtskretſcham zu Steinfeiffen verſchiedene d! roße Leuchter nebſt ee Kerzen, Tuch zur Bekleidung 
uctiad Kuͤchengerathe, dabei emaill, Kochgeſchirre, bes Altars, ferner drei Altar⸗Decken, ſo wie Lichte zur Be⸗ 
ice werden. ſteckung der Kronleuchter geientt worden find. Wir halten 
ENTERATTTEHTNREUNTMÄNZTETIHH es für eine eitige Pflicht, Diefen unſeren Wohlthaͤtern unferen 


luer, ; Bek t . herzlichen Dank hiermit abzuſtatten. Gott der Allmächtige 
055 ichnete b abfläpeigen bie op d. moͤge Ihnen reichlich vergelten. \ 
00 


750 


* 


70 


N eabſichtigen die von dem Freibauerguts: e 
be oben Urban zu Alte Reichenau zeither im Pacht ge⸗ Hirſchberg, den 30. März 1846. 
d 


aA un en⸗Niederlage, deren Umzaͤumung aus brauchbarem Die chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 
Al den 5 Holzſchwarten beſteht, letztere daſelbſt Sonntag 1400. Serzlicher Dank! 
ch h. 25 ril c. Nachmittag um 3 Uhr meiftbietend gegen - den Herren we evangel. Confeſſion; dem Horrn 
kanterbar n zu verſteigern. Sanitaͤts⸗Rath Dr. Schindler, welcher mit fo vieler Auf⸗ 
ch, am 20. März 1840. g opferung ſich unſrer bei Ba erſten chriſtkatholiſchen Got⸗ 
Lretſchmer & Meirich, Pächter. tesdienſt annahm und mit ſo vieler Liebe uns ſtets zur Seite 


— 280 — 


and; dem Wohllöbl. Magiſtrat; der Wohllöͤbl. Kaufmann: 
chaft; der geehrten Schuͤtzengilde; den Herren Schullehrern; 
der Loͤbl. nen den ſechs evangeliſchen Jungfrauen, 
welche durch Winden von Guirlanden ihre Liebe zeigten; ſo 
wie allen Edlen, welche mit ſo vieler Liebe und Theilnahme 
uns erfreuten, danken auf das Innigſte und bitten zugleich 
um Aller Ihre fernere Liebe; 
Greiffenberg, den 30. Maͤrz 1846. 
Der Vor ſt and 
im Namen aller Chriſtkatholiken. 


1584, Dantfagung. 

Für die, nach dem uns betroffenen Brand-Unglüc, uns fo 
menſchenfreundlich 1 Unterftägung, fühlen wir uns 
hoch verpflichtet, allen den edeln Bewohnern Hirſchbergs und 
der Umgegend, Einem Hochwohlloͤblichen Magiſtrat, fo wie 
dem Rathsherrn Herrn Hauptmann a. D. Thielemann 
und dem Rathsherrn Herrn Kolbe für eine Sammlung, 
99 7 — Herrn Vanquier Schleſinger und auch einem 
Loblichen Fleiſchhauer Mittel, unſern tiefgefühlteften Dank 
hier oͤffentlich auszuſprechen. Gott aber, der Vergelter jeder 

uten That moͤge allen unſern Wohlthatern feinen hoͤchſten 

egen ſchenken. Hirſchberg, den 31. März 1846; 

Die Familie Henſi ng. 
1567. Anzeige. 
Dem abgebrannten Fleiſchermeiſter Henſing und Acker⸗ 
beſitzer Kriegel haben durch die Mildthätigkeit mehrerer 

ieſigen er Einwohner eine Geldſpende und zwar dem 
Sn Ri 3 Rt. 15 Ser; dem Kriegel 24 Rtl. 15 Sgr., den 
Irten Rürz ausgezahlt werden koͤnnen. Innigen Dank den 
Wohlthaͤtern!! 


1494. R Dank. 

Der durch die 8 und zahlreiche Begleitung meiner 
am 27. d. M. beerdigten geliebten Frau, ausgeſprochne Be⸗ 
weis reger Theilnahme an meinem Ungluͤck verpflichtet mich zu 
herzlichſtem Danke an Alle, die ſich dabei betheiligt haben. 

amentlich und insbeſondere gebuͤhrt dieſer Dank dem Herrn 
Preiger® örfter, dem geehrten Vorſtande der hiefigen chriſt⸗ 
atholiſchen Gemeinde, fo wie ſaͤmmtlichen Mitgliedern derfel- 
ben, endlich den freiwilligen Traͤgern der Leiche und allen Be⸗ 
gleitern. 

Möchte der Allbarmherzige Menſchenfreunde een welche 

ſich der beiden ganz rs: unmuͤndigen Kinder annehmen, 


und, was mir ohne kraͤftige Huͤlfe unmöglich wird, ihre Er⸗ 
ziehung vollenden, Greifenberg, den 20. März 1840. 
Carl Zobel, Baͤcker. 


Auguſte Han ſchbach, J g; 
Tbeoler Heinemann ‚) Rinder, 
1553. Herzlicher Dank 
dem Herrn Adjuvant aich, welcher am 15. Februar zu 
Gunſten der armen Schulkinder ein Conzert zu Rudelſtadt 
veranſtaltete, das den Zuhörern Genuß verſchaffte, ihm aber 
ſowie ſeinen Holt Collegen zur großen Ehre gereichte. Auch 
dem Herrn Scholtiſei⸗Beſſtzer Stephan wird herzlich gedankt, 
daß er fuͤr Lokal, Beheizung, Beleuchtung keine Bezahlung 
genommen. Rudelſtadt, den 30, März 1846, 
R. Richter, Paſtor. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
1419. Vom 1. gen: ab wohne ich auf der Ober: 
er bei Herrn Matheus. 

iedeberg a. O. den 24. Daz 1846. 
; Doctor Word. 


a 3 
Lebens⸗Verſichcrungs⸗Geſellſchaft 
5 in Leipzig. zuteil 
Der Beitritt zu dieſem ſegensreich wirkenden Juſtig von 
ſelbſt dem Unbemittelten durch eine tägliche Erſe für fit 
wenigen Pfennigen möglich. Es ift eine Sparkaſſe ders di 
Lieben, die im 9 des Abſterbens ihres Verſorger“ 
willkommenſte Hilfe darbietet. = 2 od 
Der Gedanke, daß die blühendſte Geſundheit > ei 
plötzlich unterliegen kann, mahnt an die Pflicht, fur MT 
nigen ohne Saͤumen zu ſorgen, ehe es zu ſpaͤt iſt. der 97. 
Unentgeldlich jede Auskunft ze. durch den Agenten d 
ſellſchaft 5 Kaufmann und Agent u 
J. E. Baumert in Hirſch 
egen 
Böhmiſch Neuſtadtl macht fowohl dem handels kek Brel 


1361. 


u wollen, di 
jermit aus u 


10 
1502. Bei herannahender warmen Witterung ef 
die, durch ihre Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit ſich I 
lange bewährte Bettfeder⸗ Reinigungs ⸗ Masche 
gefaͤlligen Benutzung beſtens, mit der Verſicherung 8 
groͤßten Accurateſſe und Reinlichkeit. 8 7 
Hirſchberg, am Ringe, neben dem Gaſt ho 
zum weißen Roſſe. A9 
J. E. Baumert, Kaufmann und 


Etabliſſement⸗ Anzeige. 


1374. 


Friedeberg am Queis. lik 
u e ſich einem hochgeehrten Püree 
von Friedeberg und deſſen Umgebung mit Anfertigund inet 
fein Fach betreffender Artikel, mit der Verſicherung 
Preiſe und reeller Bedienung. 5 

Im Maͤrz 1846. 


Adolph Schmidt, Gold- und Silberarbe 
1402. Lebe wohl! PR 
Bei unferer Abreiſe nach Nord⸗ Amerika, wohl 360% 
Vertrauen auf die Hülfe und den Beiftand des allgütigenn ee 
tes theuern Angehörigen folgen, ift es uns nicht mige 
unſern lieben Verwandten in der Nähe und Ferne, fom 
den vielen werthen Freunden in dem uns und 
Kroitſch und der Umgegend perſoͤnlich Abſchied zu nehmen, 
5 deshalb ihnen Allen hiermit tiefgeruͤhrt ein 
Lebewohl zu, danken innigft uͤr die 2 Beweiſe dete 
wollens, die uns zu Theil geworden find, und bitten 
lichſt: ihre Liebe uns auch in die neue Heimath folgen pie 
eſt verſichern wir, daß das Andenken an a Venen 
ten, die uns überaus lieb und werth find, nie in unfer, inne 
verlöfchen wird, ob uns auch bald das weite Meer von“ 
trennt! — Kroitſch, den 9. Maͤrz 1846. ech 
Der ehemalige Erb⸗ und Gerichtsker 
Philipp Glor nebſt Frau und Fam“ 


ä 


— 


1 Beilage zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 

* Bekanntmachung. 

5 Allen auswärtigen, hochgeehrten Eltern, Pflegeeltern und Vormündern, welche ſich 

mein ſeit Michaelis v. J. hierorts eröffnetes i 3 

unterrichts und Erziehungs⸗Juſtitut für Knaben 

Eck le hiermit in Verbindung ftehende Penſions⸗ Anſtalt intereſſiren, hierdurch die 

jeit ene Anzeige: daß ich von bevorftehenden Oſtern ab, Behufs eines vollſtändigeren, 
„smäßen Unterrichts, die beiden Abtheilungen meiner Schule in zwei Klaſſen voll⸗ 
Ich, trennen werde, zu welchem Zwecke ich bereits ſeit dem 14. d. M. einen Hülfs⸗ 

| guten N angenommen habe, welcher mich in meinem ernſten Beſtreben, meiner Anftalt einen 

u Ruf zu ſichern, eifrig unterſtützen wird. 


Ver neue Lehrcurſus beginnt am 16. April, und bitte ich ſonach, neu eintretende 

| er, wo möglich, bis zum 11, April incl. gütigſt anmelden zu wollen. 

| Mai Um etwaigen Mißverſtändniſſen zu begegnen, füge ich noch hinzu: daß im Monat 

n J. die erſte öffentliche Prüfung meines JIunſtituts ſtattfinden wird. 

Gill eine nunmehrige Wohnung nebſt Schullokal iſt in dem Hauſe der Frau Baron 
ler, Junkern⸗ und Ziegengaſſen⸗Ecke Nr. 166, erſte Etage. 5 
Goldberg am 22. März 1846. Albert Behſchnitt. 

K b An empfehlung 

Veh dürfte die Beſcheidenheit des Herrn Lehrer Lehr⸗Taleut verbindet, und die Schüler bei muſter⸗ 

bartheitenutt wohl nicht verletzen, wenn ein Un⸗ hafter Ordnung und angeftrengtem Fleiße ihren 

von iiſcher die reſpectiven, auswärtigen Eltern Lehrer, wie einen Vater, lieben; ihr ganzes Be⸗ 

Being ahnen auf die durch denſelben hierorts ge⸗ wegen iſt ein auſtändig⸗freies, und ein gegenſei⸗ 
ane Unterrichts⸗ und Peuſions⸗Auſtalt auf⸗ 15 Wetteifer nach Fortſchritt. Gewiß ſtimmen 

enalan macht, — Bei perfönlichem Beſuche der alle Väter in dieſes Urtheil ein. 

err Anſtalt habe ich mich überzeugt, wie 


gen Goldberg am 29. März 1846. 
un. 'bſchuitt mit der Wiſſenſchaft beſonderes Der Morree Bitutien 


„ Depot Alexander Moersch Magazin 
"Anzösischer Ee von Herren- 
englischer Fduurschmeide- Habimet und Damen- 
Parfum F Hirschberg Pre Toiletten 
erien. Langgasse Nummer 139 Sachen. 


ae ſich einem geehrten Publikum zur Anfertigung von Perrüquen, Toupets, Scheiteln, 
u und Locken, fo wie mit allen in dies Fach einſchlagenden Artikeln. 


daß i Wohnungsveränderung. 

Denen & von heute an in meinem, früher meinem verſtor⸗ 

rin wiegergroßvater dem Schuhmachermſtr. Kirchner 

Kit aaufe, Kirchgaſſe Nr. 245, wohne, zeige ich meinen 

dle hiernunden, fo wie einem geehrten Publikum mit der 
1 ergebenſt an, mich auch ferner mit guͤtigem Zu⸗ 
chb ehren und mich mit geneigten Aufträgen zu erfreuen. 

N erg d. 31. März 1846, H. $ ahn, Schuhmachermſtr. 


' M., Wohnungs⸗Veränderung. | 
r einen werthen Kunden, und einem geehrten 
mi gen und auswärtigen Publikum zeige hier⸗ 


an, daß ich von heute ab nicht mehr bei der 


KE 


verw. Frau Döring, ſondern bei dem Barbier 
Herrn Schmidt, vis-a- vis dem großen Bade, 
wohne; und bitte, mir das zeither geſchenkte 
Vertrauen auch ferner zu Theil werden zu laſſen, 
indem ich ſtets bemüht ſein werde, unter Zuſiche⸗ 
rung prompter und reeller Bedienung den Anfor⸗ 
derungen meiner werthen Kunden zu entſprechen. 
Warmbrunn, am 31. März 1846. 
Robert Schindler, 
Civil⸗ und Militair- Schneider. 


1468. Zur Ausführung vou Neu⸗ und Reparatur: 
Bauten 2 Ar ſich 5 1 
; „ Weidner, approbirter Zimmermeiſter. 
Lähn im März 1846. 
1522. Die in No. 11 und 12 des Boten, Infertions⸗No. 1205 
zum Verkauf ausgebotene Muͤhle zu Pilgramsdorf iſt ver⸗ 
Kauft, ſolches den Bewerbern hierdurch zur Nachricht. 
Pilgrams dorf, den 28. März 1846. Hering. 


1457. e ſegele genheit 
den 19. April zur 17 Meſſe, find noch einige Pläge beim 
Lohnkutſcher Jentſch in Warmbrunn. 

1422. Daß ich auch dieſes Jahr wieder Bleichwaaren auf die 
vorzüͤglichſten Natur⸗Bleichen i übernehme, zeige 


ich ergebenſt an iedr. Menzel. 
0 h n im März 1846. erg 


1458. Mein Aufenthalt hierſelbſt erſtreckt ſich 
noch bis zum 15. April c. 

Hirſchberg. Optikus Lehmann. 
1533. Oekonomie ⸗Inſpectoren, 
Beamten, Wirthſchaftsſchreiber, 
Hauslehrer, Handlungs⸗Commis, 
Lehrlinge zur Handlung, Privat: 
Sekretaire, Oekonomie ⸗ Eleven, 
Gouvernanten, Wirthſchafterin⸗ 
nen ꝛc. werden beſorgt und verſorgt 
durch das Commiſſions Comtoir 

i G. F. Knittel in Lüben. 


Es hat ſich das lügenhafte Gerücht verbreitet, als habe 
die Polizeibehoͤrde bei mir ein Viertelmaaß vorgefunden, wel⸗ 
ches einen ungeſtempelten, falſchen oder ſogar doppelten Bo⸗ 
den gehabt, und mich deßhalb in Strafe gezogen hatte — 
für weitere Verbreitung dieſer falſchen Auslage warne ich 
hiermit Jedermann mit dem Bedeuten, daß 1 Demjenigen, 
der mir den Verleumder anzeigt, ſo daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann, einen Rthlr. Belohnung zuſichere. 

Jaunowitz, den 10. win, 1846. ER 

Gottlob Gärtuer, Müllermeifte:, 
1469, Ehrenerklärung und Abbitte. 

Das hoͤchſt kraͤnkende und lügenhafte, gegen den Muͤller⸗ 
meiſter Herrn Pertting in Willenberg ausgeſprochene Ge⸗ 
ruͤcht, welches ich am vergangenen Sonntage von 2 unbe⸗ 
kannten Perſonen wirklich gehört, in meiner Behauſung von 
mir erzählt und dadurch weiter verbreitet worden ift, 55 
aber als völlige Unwahrheit ergiebt, nehme ich hierdurch öfz 
ie zuruck und wird Jeder vor deſſen Weiterverbreitung 
reundſchaftlichſt gewarnt. ee 

Taſchenhof den 21. März 1846. J. F. Englich. 


4185 ee eee 
1563. In einer der lieblichſt belegenen Ortſchaften an einer 
ſehr belebten Chauſſee Nietsch iens, ohnfern von Char⸗ 
lottenbrunn, iſt eine zu einem Geſchaͤftsbetriebe ſowohl, als 
quch zu einem Landfig ſich e eignende Beſitzung bald 
und billig zu verkaufen. Die Gebäude find im beſten Bau⸗ 
— und kann die Hälfte des Kaufpreiſes darauf ſtehen 
eben. Die Beſitzung iſt umgeben von 9 — 10 Morgen ſchönem 
Wieſen⸗ und Ackerland und einem fehr angenehmen Gärtchen. 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt 
J. E. Baumert, Kaufmann und Agent in Hirſchberg. 


am Flußw 
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Fe rregcecetrere 

In einer, in der Ober⸗Lauſitz gelegenen, belebte ft 
wo große Leinen⸗ und Baumwollen⸗Mannfacturge ut fr 
trieben werden, ſteht eine gut eingerichtete ärberei a eine ge 
Hand zu verkaufen. Dieſes Gebäude hat Stuben. Kal 
wölbte Werkſtatt mit 2 kupfernen Keſſeln und 3 Küpe 
mern, Bodenraum, 8 und wird von einem 
hörigen Garten, der zu jeder Tageszeit Sonne hat, am dees 
waſſer liegend, umgeben. Der gage nach eignet ſich ne 
Grundſtuͤck auch zu Anlage einer Lohe und Weißgerbetel 


Das Kaufgeld wird der Sache angemeſſen billig Gee 
werden Kaufluſtige Ba das Naͤhere hierüber in pan 1 
Anfragen durch den Buchbindermeiſter Herrn Neu 
Greiffenberg zu entnehmen. 


17 
1496. Meine hieſige Schönfärberei bin ich Willens, aalen 
oder zu anderem Zwecke zu verkaufen, felbige liegt gain 

. er, die Blauerei enthält 3 Waidküͤpen aun ſich eu 
Siederei 5 Keſſel von verſchiedener Größe, worunter A 
Zinnkeſſel befindet. Es gehören 3 Obſt⸗ und Gemuͤſeg zu 


großen Koſtenaufwand. 


welche circa 3 Bresl. Scheffel Größe enthalten, dazu. 


konnen Liebhaber Aecker und Scheune dazu bekommen. „ ven 
Naͤhere auf muͤndliche Anfragen, oder frankirte Brief 
W. Engmann, Shömfieber in def 
1480. Wegen ö iſt auf einer der aun 
teften Straßen in Hirſchberg ein maſſives, im guten u und 
ſtande befindliches Haus mit 5 Stuben, 5 Kam d fort 
4 Holaftällen, aus freier Hand hierſelbſt zu verkaufen, bleiben N 
nen bis zwei Drittel der Kaufſumme darauf ſtehen a 
Das Naͤhere beſagt die Expedition des Boten. 5 


8 c 
1364. Veranderungshalber iſt zu Sorgan ein gan 5 


bautes maſſives, dicht an der Straße von Waldenburg 
Freiburg belegenes, zweiſtoͤckiges Haus zu verkaufe 
demſelben find 8 heizbare Stuben, ein ſchöner großer iche 
laden, bedeutender Keller⸗ und Bodengelaß, eine fehr ganft 
Küche mit Backofen enthalten. Im Garten hinter dem 
ein großer Holzſchuppen. Das Nähere darüber lf 

beim Tiſchlermeiſter Ruh m daſe au 
1412, Ein Schuppen, der aber alsbald zu einer © und 
gemacht werden kann, 11 Ellen 15 Zoll großes Maß lung ſih 
und 9 Ellen 18 Zoll breit, iſt zu verkaufen; es befind ö 
dabei ein brauchbarer und geſunder Schuͤttboden, ſehr Karat | 
geſundes Holz; die niedere Etage ift mit Pfoſten auc nach | 
und fteht auf fteinernen Pfeilern. Den ee weifet 
der Buchbinder Herr Rudolph in Landeshut. . 
1502. Das von Herrn Sanitäts⸗Rath Kreis: 50 und 
Dr. Schmidt erkaufte, äußerſt angenehm gelegene Han 
Grundſtuͤck in Warmbrunn, nahe bei den Baden lieg 
Willens zu verkaufen, da der Ankauf einer anderen Be 

lien: 


mich nöthiget, von Warmbrunn wegzuziehen. 0 
Die maſſiven mit Ziegeln gedeckten Gebäude enitgelen 
13 Stuben, 4 Kammern, eine Küche, ein Gewölbe, einen d ein 
einen Pferdeftall zu 6 Pferden, eine Wagen⸗Remiſe 
Scheune mit hölzerner Tenne, umgeben von einem 
Hofe und Garten, fowie daran grenzende Aecker von 
5 Scheffel Ausſaat beſten Bodens. Athlt. 
e Laudemien find abgelöft, und konnen 2000 1 
darauf ſtehen bleiben. Das Nähere ift auf ortofce t in 
7 bei dem Kaufmann und Agent J. E. Ban abge⸗ 
Hirſchberg zu erfragen, und kann jederzeit der Kauf 
ſchloſſen werden mit a un. 
Wenzel Wagner, Glasmaler in Warmben 


* 
lle, 


Bigger. Gans verkauf. 

ürger hieſſger Stadt beabſichtigt fein inmitten der⸗ 
8 einer der lebhafteſten Straßen ſehr vortheilhaft 
life aus durch ein Meiftgebot zu verkaufen. 

Fluben aus enthalt in drei Stockwerken vorn heraus 
dem mit Nebenftuben, und hinten hinaus 6 Stuben, 
N Kell noch in einem Hintergebaͤude 2 Stuben; geraͤu⸗ 
a felbe und Gewölbe. 

Ain f. 0 befindet ſich im beſten Bauzuſtande, und wird 
Wauren⸗ ch eit undenklichen Zeiten ein bedeutendes Material: 
Der Feeſchaft betrieben. 
0 wozu die ckaufstermin ſoll den 21. April d. J. ſtattfinden, 
en werdenehrten Intereſſenten mit dem Bemerken einge⸗ 
ein dark en, daß das Mindeſtgebot nicht unter 5400 Rthlr. 
Allez 5 gen daß vom sa anzuzahlen iſt. 
1. Hieſchö here theilt bereitwilligſt mit der Kaufmann 
1405.“ Berg den 17. März 1846. Fr. Wehrſig. 
Mei Gaſthof⸗ Verkauf. 
gele et der Schweidnitzer und Freiburger Kohlen⸗Straße 
* — Gaſthof, „zum ſchwarzen Adler”, ſteht 
Mafiiy, ngsbalber zu verkaufen. Sämtliche Gebäude find 
Weckmäß at eine gut eingerichtete Brennerei, welche fehr 
Stallun, 19 betrieben wird, eine Kegelbahn, zu 30 Pferden 
Ner⸗Anld e zwei Gärten, einen Gemüſe⸗Garten nebſt Som⸗ 
dig deim del und einen Obſt⸗Garten. Kaufliebhaber können 
| erfa ten, igenthuͤmer melden und die näheren Bedingungen 


tri 0 
Arie dan den 23. März 1840. Friebe, Gaſthofbeſtter. 
& Zu verkaufen find: 


in 
gut Freigut von 300 Morgen, mit Dominijalrechten 
mit Miert; dicht bei einer Kreioſtadt im Gebirge gelegen, 


| wa Rindvieh, 4 Pferden, 4 Ochſen, 150 Schaafen, 
hause Frei N ut, groͤßtentheils maſſiv, mit ſchoͤnem Mohn: 
di f 15 Garten, 560 Morgen groß, eine Meile von Breslqu, 
Schaafen einer Eiſenbahn in ſchöner Lage, mit 630 Stück 
rtl. 10 Pferden, 2 Ochſen, 15 Stuck Kuͤhen ꝛc., für 
Ein d bei 10 bis 12000 rtl. Anzahlung. 

und 72 Mo hof mit Brau- und Brennerei nebſt Zubehoͤr 
Lee geln Grundſtück, an einer der belebteſten Straßen 

in fre gelegen, bei folider Anzahlung. 5 
BNT Aienter Gaſthof in der Vorſtadt einer belebten 

(4 Li 

e rau⸗ 0 i i 2 

9 8 1 er Wie ennerei, ganz e mit 38 Mor 
Mr Eine Ste us und Brennerei mit 50 Morgen Acker. 
Huge Buch mit 16 Scheffel alt Maas Acker, 14 Morgen 
n. — 

m : 81 elle von 40 Morgen alt Maas Acker. 

N Nan Luc von 35 Morgen alt Maas Acker, 35 Morgen 
dere Auskunft ertpeitt 

hi der Inſpector Elsner in Jauer. 

n ei Gaſthof⸗ Verkauf. 
ene (über 7000 Einwohner zaͤhlend) der Pro⸗ 
id o en, in welcher ein bedeutender Getreide⸗ und Schwarz: 

ſpolidchenmarkt abgehalten wird, ſteht am Markt unter 
t ä ken Bedingungen ein Gaſthof ſofort zu verkaufen. — 
beten ect) iſt, daß ſich derfelbe hinſichtlich feiner vor⸗ 
ber liche ; age, ſchoͤnen Gewölben, guten Kellern und vielen 
eſchränte eiten, außerdem noch, ohne die Gaſtwirthſchaft zu 
h Dierg Ren dem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft, eignet. — 
ano m A ne tirende werden Hönihft erfucht, Ihre Briefe 
CR aper Adreſſe „W. B. Sagan, post restante, bald 
abgeben zu laffen. N 
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1828. reiwilliger Verkauf 
des zu Siegersdorf bei Bunzlau gelegenen Gaſthofes, und 
der damit verbundenen Material Handlung. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meinen hierſelbſt 
an der Chauſſee zwiſchen Bunzlau und Görlitz gele enen Gaſt⸗ 
hof mit Materialhandlung, beides in beſter Einrichtung, aus 
freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem Zweck habe ich einen 
Termin auf 
den 24. April d. J., Vormittags 10 uhr, 
in dem zu verkaufenden Gaſthofe angeſetzt, und lade hierzu 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, mit dem Bemerken, 
daß hierſelbſt 4 Jahrmärkte gehalten werden, und daß uͤber⸗ 
haupt der Gaſthof und das Material⸗Geſchaͤft einer nahr⸗ 
aften de lich ſich erfreut, und die Gebäude in einem guten 
auſtande ſich befinden. 
Die Bedingungen werden im Termin vorgelegt werden, 


und kann der Kauf⸗Contract nach Befinden durch den Juſtiz⸗ 


Commiſſarius und Notar. publ. Herrn Neumann aus 
Bunzlau ſofort abgeſchloſſen werden. 
Siegersdorf bei Bunzlau, den 24. Maͤrz 1846, 
C. H. Klos, Kaufmann und Gaſthofbeſitzer. 


1520. aus verkauf. 
Meine ganz neu und maſſiv erbaute Haͤuslerſtelle ſub 
No. 2 in Kopatſch bei Goldberg, mit 4 Stuben und allem 


dazu erforderlichen Gelaß, nebſt einem Nebengebäude, beſte; 
hend aus Scheune und Stallung, mit Obſt⸗ und Graſegarten 
und 6 Scheffel Ausſgat Acker, hebt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Käufer koͤnnen täglich bei mir das Nähere darüber 
erfahren, und den Kauf mit mir abſchließen. 3 
Kopatſch im April 1846. F. A. Friebe. 
1465. In einer fehr lebhaften Stadt an der Oder, fo wie an 
der Berlin⸗Breslauer Straße, 4 ein ſehr alte gelege⸗ 
nes Material-, Wein⸗ und Eiſen⸗Geſchäft fofort unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Näheres erfaͤhrt 
man auf portofreie Anfragen durch Herrn Fr. Wilhelm Hil⸗ 
debrand ſenior in Neuſalz a. d. O. 
1491. Ich bin Willens, mein unter Niemig-Rauffung belege 
nes Freihaus No. 20, welches ſich in gutem Bauſtande befindet, 
wozu ein Obſt⸗ und Graſegarten, ſo wie ein Keller mit Brun⸗ 
nen gehören, für den Preis von 280 rtl. zu verkaufen. Das 
Naͤhere bei dem Unterzeichneten. N 5 
Carl Langer in Kauffung. 


1429. Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß zu 
Ober⸗ Adelsdorf, Goldberg ⸗Haynau'ſchen Kreiſes, die 1845 


abgebrannte Schank⸗ und Brennerei Wirthſchaft jetzt ganz 
maſſiv neuerbaut, mit 12 Scheffel Aus ſaat, Boden erſter Klaſſe, 
vom 20. März bis Ende künftigen Monats ab, freiwillig ver⸗ 
kauft werden wird; wo ſich Kaufer am genannten Orte bet 
dem Gerichtsſcholzen und Freigutsbeſitzer Ueberſchär, und 
bei dem Freiftellbefiger, Krämer und Vormund Geisler das 
ſelbſt melden koͤnnen, um das Naͤhere zu erfahren. ©; 
1515. Ein neugebautes, maſſives Haus, mit einem Graſe⸗ 
und Obſtgarten, 4 5 Stuben, Backofen, Keller, Kam⸗ 
mern und Bodengelaß fteht in Warmbrunn zu verkaufen. Aus: 
kunft giebt der Badegebülfe Lange. 


1365. 1 
Meine in Neuftädtel am Weißfurth ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legene und gut eingerichtete Färberei, welche ſich auch für 
eine Gerberei eignen wurde, bin ich veraͤnderungshalber ge⸗ 
ſonnen nebſt Wohnhaus und Garten ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Za e on mi wollen ſich in por⸗ 


tofreien Briefen oder muͤndli 


an mich wenden. 
Neuftädtel den 16. März 1 


Kegel, Faͤrbermeiſter. 
23 
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1504. Das Dominium Ober⸗Graͤditz bei Schweidnitz hat 
noch 1000 Scheffel vorzuͤglich gute Saamen⸗ Kartoffeln 
zu verkaufen. 50 ER 

1124. „ In einem freundlichen Provinzial 
Städtchen ift ein am Markt gelegenes Haus, in wel: 
chem feit Jahren die Bäckerei, Conditorei und Küch⸗ 


lerei betrieben wurde, nebſt Inventarium, aus freier 


Hand unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Wo? 
bericht Herr Buch. Neumann in Greiffenberg. 


1382. Von neuem amerikaniſchen 


Speiſe⸗Kartoffel⸗Saamen 


ſo wie f 
vollen Topf⸗Nelken⸗Saamen 
aus Hamburg, 

welcher bereits im vorigen Jahre als etwas ganz 
vorzügliches erprobt worden und allen Landwir⸗ 
then und Nelkenfreunden beſtens empfohlen wer⸗ 
den kann, kann eine Partie abgelaſſen werden. 
Vom Kartoffel⸗Saamen koſten 5000 Korn 24 
Sgr.; vom Nelken⸗Saamen „Loth, 3000 St. 
enthaltend, 20 Sgr. und kann durch die Expe⸗ 
dition des Boten bei franco Einſendung des 
Betrages bezogen werden. 
1524. Die so sehr beliebten Fiadora- und 
Holländische Portorico- Cigarren 
empfing und empfiehlt zu gütiger Abnahme 

Theodor Hiersemenzel. 


N ewalzte appen „ grau und 


palbweiß, von vorzuͤglicher Güte und zu billigen Preifen em⸗ 
ꝓfiehlt Carl Klein. 

W  Welmiebeee — 
Amboſe und Schraubſtoͤcke 


empfing wiederum und empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen die Eiſen⸗Handlung 


des J. G. Hellwig 


s in Bunzlau. 


1331. In 2 Schreib- Materialien: 

ee, in Loͤwenberg find wiederum zu 

haben: 

; Stahlfedern in 65 div, Nummern, Das Dutzend von 

6 Pf. bis Dh Sgr. — Im Groſſ bedeutend billiger, 
Federhalter in 10, div Nummern. Das Stud von 3 Pf. 

b 


is 6 Sgr. i 
Bleifedern, acht engliſche patentirte, welche nur aus 
einem einzigen eück Nies bestehen. Das Stuck 1½, 2, 2% 
und 3 Sgr. 6 

ir) 11 ti 5 le b Aſch an 10 S 
Friſch gebrannter Kalk un e, pro Scheffe gr. 
iſt zu verkaufen beim Kalkofen Wa ' ter 1 520 jun. j 

in Ratſchien. 


— 


2 \ | 
in Bron 


. Gardinen: Stangen * 
Cel, Hardinen-Verzierungel 


Art, als Arme, Rofetten, Stangen = Verzierun en, illigſte⸗ 
und inge in den neueſten Mustern empfiehlt an den fil u 1 5 


0 
Preiſen Carl Klein. 9 
1325. Avertiſſement. A b⸗ 
Zum eintretenden Sommer offerire ich zu gene 
en Preiſen in Original⸗Packung ung h 7 
Röm. Maſtick⸗Cement, Engl. raßfinirten u Hel. 


und Maurer: Farben, von fein bis ordinafr 1 7 
weißen Callack, Beruſteinlack, Firniß, Lein, 1 65 
ler, Tiſchler⸗ und Maurer⸗Pinſel; fo wie auch enſe 
gel⸗, Fenſter⸗ und Dachglas in allen Größen Fahrt 
liefre ich in meiner ſeit Jahren beſtehenden Ligne meint 
kation, bei reeller Bedienung, wie bereits im Krel eure | 
geehrten Kunden bekannt iſt, alle Arten gute at, 1; 

alte Kornbranntweine, in kraͤftiger und reiner Qualiiſec 

C 
ee 


billigften Preiſen. zu Colo“ 

ee ergebenſt mich in dieſen, fo wie auch HN, pre 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft mit guͤtigen Aufträgen HUT werde. 
die ich mir aufs dankbarſte wahrnehmen und ausführen“ 

Goldberg im Maͤrz 1846. 1 EN 

e Heinrich Grö ſch na den 
In daſſelbe Geſchaͤft wird zu Oſtern ein Knabe, eſucht 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, als Lehrling n 75 | 
Die Bedingungen wird auf portofreie Anfragen erthele „| 
5 — 0 ER 
1532. Vom 1. April a. c. ab 3 
ae auf a Nthlr. 10 Sgr. Pf. 
Futter: Mehl = 1 22 86 f 
Herabgeſetzt und ber von 1. 
5 der Dauer⸗Mehl⸗ Fabri!“ 
Löwenberg, den 29. März 1646, . 
1545. Aus der Voſſiſchen Zeitung vom 7. März 1840, Re 
Für Haarbedürftig ge an 
Meine Ehefrau litt ſchon feit geraumer Zeit am en 
der Haare, welches wohl dh bie täglichen opti 
ſowie durch die vielen Schmieren entftanden war. he eln 
mehrerer angewandter Mittel wurde doch keins von den würde 
e und ich befuͤrchtete, daß ſie alle Haare verlieren e 
uf Grund der Annonce des Herrn Sering, Grenade apt 
No. 23 a, worin das Haarwuchsol des Herrn Hu er auch 
Krauſenſtr. No. 55, fo ſehr gelobt wurde, entnahm N ch l. 
eine Flaſche davon. Die Wirkung dieſes Mittels hat none 
der Art herausgeſtellt, daß ich das in vorgenannter An in? 
Geſagte völlig beftätigen kann, da die Kopfſchmerzen und an dil 
nen e eee find, ſowie auch das Kugel ge 
Haare ſich in einigen Tagen ſchon legte und ſeit 2 bis . 
naten merklich zu ſehen ift, daß das Haar dichter gemoff inet: 
Jedem Aufeagenben ertheile ich gern nähere Auskunft hide h, 
Dirlin den . März 1840, Zwieſt, Sebaſtianeſtt „ple 
Die fo vielfälti, 70 bewährt gefundenen Haarwüche inter 

von Herrn de t, find zu folgenden Preiſen, nur bei #7” 

zeichnetem aͤcht zu haben. öl 
Haarwuchsböl das Flac. Urtl., Haarbefeſtigungsd ! 
Flac. 1½ rtl., Bartwuchsöl das 5 1% Ul, bee 
Wilhelm Kretſchmer in Hirſchbech“ 

Garnlaube No. 22. 


„ 


Ene große Auswahl neuer 
Mouſſelin laine und Batiſte, 
wie auch für Herren die elegan⸗ 


5 Seiten Beinkleider⸗ und Rock⸗ 
Stoffe, Weſten ꝛc. empfing heute 


die neue 
Mode⸗Waaren-Handlung 


des Moritz E. Cohn jun. 
| Länggaſſe. 
berg den J. April 1846. 


Engliſche Chevalier⸗Gerſte, fo wie eine bes 
deutende Partie Knochenmehl offerirt zur Saat das Do⸗ 


—* 
bil Leder, d 


u Sid Goldleiften 


n 10 ben und Tapetenleiſten in verſchiedenen Breiten, 


Pf. bis 10 i 
r* Sgr. den Fu o wie etwas ganz Neues 
Wü eue empfiehlt en e 
n n du N. haare 
‚billigen i 
a n J. Landsberger. 
15 {he Der anerkannt gute, ächt damascirte fran⸗ 
aufen, Joppelflinte bin ich Willens zu ver⸗ 
yo 5 Hirschberg. Uhrmacher Hoffmann. 
anz trockene Bruch⸗Bauſtein Klftr. rheinl. 
616 far., ſind ſtets zu haben Ik en \ 
Matern in Grunau. 


K 


minium Wieſa bei Greiffenberg. 
1481, Zurückgebracht feucht Grund empfiehlt 

der Händler und Ortsrichter Friedrich in Hußdorf. 
15200. Ku och en mehl 8 
empfehle ich den Herren Gutsbeſitzern als eines der vorzuͤg⸗ 
lichſten Duͤngungsmittel zur geneigten Beachtung, und finden 
ſie ſolches ſtets auf meinem Lager in Liegnitz, Breslauer 
Vorſtadt No. 1, ſo auch in der Muͤhle zu Nieder⸗Harpersdorf 
bei Goldberg vorraͤthig. 

Liegnitz, den 22. Marz 1816. W. Rupprecht. 
1538. Es find in Nieder⸗Wolmsdorf im Hoffmann ſchen 
Gute circa 100 Str. Wieſenheu zu verkaufen. 2 

Bolkenhain, den 30. März 1846. 
1576. Ein Kinderwagen ſteht zum Verkauf beim 
Buchbinder Schubert. 
462. Gut und niedrig gehaltenen Buchsbaum 
verkauft der Cantor Gorldt in Lomnutitz. 
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2 See e 2 6s. Rheumatismus Ableiter 2 ae 
> b genannt 2 ö 
2 @onard Gr 2 Orientaliſche Rheumatismus Amulete. 2 ar 4 
ee \ Herrn C. W. Eßlinger in Berlin am Neumarkt 4 
22222228232, ur Mittheilung für Herrn Eduard Groß in Breslau. 222 1 


„en, Ku eboren 0 der aus 

eehrtes Schreiben vom 13. Auguſt c. nebſt Rheumatismus-Ableiter fand 5 vor, als ich zu Ende September wee 

ade zurückkehrte. — Big Ani ang Dezember habe ich nun keinen Anfall von Rheuma weiter gehabt un en 
Ihnen I ee über 10 Wirkung Ihres Mittels ſagen, was ich jedoch jetzt kann und mit Vergnügen M 
olgendem mittheile. Namlih: E > . 
8 4 „ubei dem ſtürmiſchen, naßkalten Wetter vom 10, und 11. Dezbr. bekam ich heftige Rücken 92 d 
„„Nachdem ich nun Ihren Rheumatismus Ableiter den Iten Abends angelegt und ich öh 


„ungetragen, war der Schmerz gänzlich verſchwunden, und ich befand mi ganz li 
„während ich ſonſt Wochenlang bei ſolchen Anfällen zu leiden hatte. oſtvorſ 
Ich erſuche Sie, mir wiederum einen recht ſtarken Ableiter zu fenden, den Betrag von 15 Sgr. durch 9 
einzuziehen und zeichne ergebenſt RT) 
efau, den 14. Dezbr. 1845. Stißer, Dekonomie: Dire eig auf! 
Obiges Schreiben des Oek.⸗Dir. Herrn Stißer in Deßau dem Publiko zur geneigten Durchſicht übergeben terung 
Neue ein glaub wuͤrdiger Beweis, wie ſchätzbar in der jetzigen feuchten und unge funden Wi ni ſe 
die Rheumatismus Ableiter find, und wird, nachdem ſchon if viele öffentliche Au erke ler v 
vorangegangen find, und Zeugniß ablegen, in wie vielen Fällen die Ableiter mit gutem 2 
angewandt werden konnen, theils gegen Kopf⸗ und Geſichtsſchmerz, gegen Zahnſchmerz, ebenſo 2 1d ent 
in den Lenden, gegen Harthörigkeit, gegen Gliederreißen, wie überhanpt gegen chroni e Her nebel 
Nheumatismen und Nervenleiden aller Art von Leidenden, die mit einem oder dem andern dieſ 
behaftet find, gewiß nicht unbeachtet übergangen werden. — . F cpr 
Ich 0 inzu, daß die Rheumatiamus Ableiter nicht nur mediziniſch — chemiſch 9 eite 
ſind, und demnächſt die Genehmigung zum freien Verkauf in den Königl. Preußiſchen Landen DOM nciht 
der hohen Behörde erhalten haben, ſondern auch die Wirkung derfelben auf mehrfache 5 
und praktiſche Erfahrungen und Anerkennungen ſtützt. - 
Die Haupt Niederlagen für Berlin habe ich dem 
. Herrn € W. Warendorf und 
errn C. W. Eßlinger übergeben. 


Für Hirſchberg hat Herr Herrmann Hornig, Garnlaube Nro. 11. 
für Goldberg Herr J. E. Günther nur alleinige Niederlage — 
für Glogau Herr Carl Linke. 


Jeder Ableiter iſt mit meinem Firma⸗Stempel verſehen, und ſind nur diejenigen als echt anzuerkennen. 


Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 


et — = 
- Zn = 
a . ̃ — TE An — 


1510, Aecht Chineſiſchen Congo⸗ und Pecco⸗ The. 1309. Stiefeſchen und Schuhe llt 
empfiehtt DVerrmann Hornig. in 8 0 und Leder, een und günter, empfehl 
1344. Unsvertanf befter — zu billigſten Preiſen en ck. 
einer bedeutenden Partie Kurzwaaren, als: Brief⸗ . irſchberg. * 
taschen, SigarrenzGtuis, ie Zee 149, Dr. Ferd. v. Gräfe's 
ände i Filzſ. 5 . 
, Bügtez eeerehmer in bieſchberg, Bruſt Thee⸗ Bonbons, 
Garnlaube Nr. 22. fiehlt die Schachtel 3 far., 4. O 

1509. Elbinger cuuaugen, Aſtrach. Caviar 7 1105 eh J. X. Schier in Friedeber 
empfing und empfiehlt 1 Hornig. N Verkauf eines Keſſels. 32 Pfd. 
1570. Promenairs und Knicker N N i 3 Ctnr. 9% 
in neuſten Deſſins, 10 . Gnlnetr und Regen» Schirme Ein Keſſel von Gußeifen, 3 den 0 


ſchwer, 12 große Kannen faſſend iſt weh 
H. Bruck. Mangel an Raum billig zu verkaufen. aN 


1435. In meinem Steinbruche zu Ober⸗Straupitz ſind von 4 1 
jetzt an fortwährend Veuch Bauten zu haben. Die erfährt man bei 


3 O 
Klafter groß Maaß 25 Sgr. Die Abfuhre iſt ganz bequem. Franz Scoda in Friedeberg 4. 
Ober⸗Straupitz den 23. Maͤrz 1846. 8 1388. er kauf eishener Pfoſten. von 
1 Röſſel, Gutsbeliger. 22 Stück geſunde breite eichene Pfoſten ſtehen 
143, Ein Repoſitorſum mit 53 Schuben, Vadentiſche alles à bis 3½ Zoll tärke, 5 bis 6 Ellen Länge,“ 
noch ganz neu, iſt zu verkaufen; den Verkäufer weiſet nach zum Verkauf. Bei wem? erfährt man be 


der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. Franz Scoda zu Friedeberg * 


empfiehlt in groͤßter Ausw 
Biefänerg.? A a 


„ 


a Schock weiße Reifftäbe find zu verkaufen bei dem 
on fh zu Hermsdorf bei Goldberg. : 
zan friſcher Salzbrunnen in großen und klei⸗ 
m chen, ſowie Flinsberger Brunnen iſt wieder 
ache ei verw. Heyden vor dem Langgaſſenthore. 
gg den 30. März 1846. 
U * Einfache und doppelte Eiqueure, diverfe Sor⸗ 
Reisen, am en Dr rue rar 
„Branntwein, fo wie auch guten Malz⸗Eſſig em⸗ 
zu den billigſten Preiſen 1 b 


Net mörfunn, J. F. Hannig, Deſtillateur. 
0 
1 


d 1 *. 8 2 
bnhaf en 30. Maͤrz 1846 


e en Seepter: N, 
ven, . 4 5 „„(Gleiwiger), faſt noch neue an 
as 2 tion 3 5155 Ya, Heben zum Verkauf; wat ſag 
in 4 Wollzüchen⸗Leinewand ö 
h. C nd , Breite, zu 4, 4½, 5% und Ertl. 
ö Uaſchoct zu 52 Berliner Ellen empfiehlt 
r „berg im März 1846. R. A. Mohr. 
erkauf und Vermiethung. 
Neale auf der Schuͤtzengaſſe, zunaͤchſt am Schießplane 
Lüche und ale ener Garten, worin ein maſſives Sommerhaus, 
en, Schlite runnen befindlich iſt; ſowie auch mehrere Wa⸗ 
Ain . en Pferde⸗Geſchirr und mehreres der 
N 155 werden 55 SH li dieſes Jahres: Zwei freundlich e⸗ 
Feen A Bl he 4 wi oe 1 
i 2 auch 4 Pferde, Wagenplatz und Kutſcher⸗ 5 
8 N dem bau e N.. . milethleei 


EN bei der verw. Kämmerer Anders. 


1. Das Jin vermieten.. 

bid. Ma as zeither von dem Koͤniglichen Major 

den beſteb © 
beſt 

zu v 


Herrn 
bewohnte, aus ſechs in einander führenden 
ehende Quartier iſt von Michaelis c. ab ander⸗ 
ermiethen * Aſſeſſor Lucas. 
in Quartier von 3 Stuben ſind im Ganzen, oder 
en SU vermiethen und bald zu beziehen, auch kann 
" dazu abgelaffen werden beim 

Boͤttcher⸗Meiſter Neumann 
1800. & vor dem Burgthore. 
Üehergape ggroPe Stube mit Kabſnet (Sonnenfeite) ift Draht: 
1 Nr. 153 zu vermiethen. Näheres bei- Laband. 


u Ein Geſchäftslokal zu vermiethen 
Dapr ommende Johanni zu beziehen. 

Varel beſteht aus einem maffiven Ladengewölbe, ohne 
tuben eſtand und dergl. Utenfilien, ferner zwei geräumigen 
mel. der Ladenſtube, großem Hausraum, Küchen⸗ 
Mm RT zwei großen Kammern eine Treppe doch und 
den al mit inbegriffen ein großer Backofen, der 
4 olizei⸗Vorſchriften und vorzüglicher Conſtruktion 
worden; es iſt dafür ein jheliche Miethzins von 
Dia N zu entrichten und kann bis zukommende Johanni 
e dwerden in No. 1. e e bei Goldberg. 
d dem irlebsſtäatte zeigt ſich ganz nahe der Hauptdorfſtraße 

8 Aupgriguen evangelifchen Pfarrhauſe gegenüber. 
— ge lig Geſchäftzkundlge wer f ſelbſt von der 
ft überzeugen und das Nähere daſelbſt beim Wirth 
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t: ſogenannte Buttergaſſe, zum gold⸗ 


1513. In No. 870 auf der Roſenau iſt ſofort eine freundliche 
Vorderſtube, an beiden Seiten mit Alkoven verſehen, zu ver⸗ 
miethen. Auch kann Stallung für ein Pferd mit abgelaſſen 
werden. a 
1575. Ein Caͤrtchen mit 16 tragbaren Obftbäumen, vielen 
Erdbeeren, Stachel⸗, Johannis-, Himbeer = Sträuchern und 
ne ift zu vermiethen im ehemals von Buch s'ſchen 
rten. | 
1546. Langgaſſe Nr. 144 ift der erſte Stock Termin Johann 
zu vermiethen. 
1573. Ein gut gelegener Laden mit Ladenſtuͤbchen iſt zu 
vermiethen, a Schildauerſtraße Nr. 70, Ken e 
2 Geldverftehr. 
1270. Ein Capital von 1100 Rthlr. im Ganzen, oder in getheils 
ten Poſten, fol gegen pupillariſche Sicherheit zu 4 Proz. Zin⸗ 
ſen ausgeliehen werden und iſt in der Exped. des Boten das 
Naͤhere zu erfragen. 
Hirſchberg, den 17. Maͤrz 1846. 


Perſonen finden Unterkommen. 

1440. Ein tüchtiger Handlungs⸗ Commis und 
ein Jäger, (der Bedienung mit machen muß) ſo 
wie ein Gärtner und Scheun⸗Vogt werden 
bald verlangt, Das Nähere jagt 

. der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
1534. Offerte für Kunſt⸗ und Schönfarber. 

Ein wohl routinirter Kunſt⸗ und Schönfärber, der reell 
und ächt, nach Proben zu färben verſteht und zeitge⸗ 
mäfße Preiſe fordert, wird zur Etablirung am ieſigen 
Sc) baflie Interefficenbenbelichen ſic vorher b 

ie ſich dafuͤr Intereſſirenden belieben ſich vorher briefli 
bis Mitte Mai a. c. bei dem Ober⸗Aelteſten . Se 
mann hierorts — melden. } 
Das Tuchmacher⸗Mittel in Schweidnitz. 
1367. Offener Jäger⸗Poſten. 

Ein unverheiratheter, aber tuͤchtiger Jäger, welcher 
über feine Moralität ſowohl, als auch insbeſondere über feine 
Brauchbarkeit gute Zeugniſſe beizubringen vermag, findet bei 
Unterzeichnetem ein Unterkommen als Pürſch⸗Jaͤger. Da ein 

epachtetes Revier von circa 9000 Morgen zu beſchießen iſt, 

o iſt, außer der allgemeinen Geſchicklichkeit im Schießen, na⸗ 
mentlich noch erforderlich, daß der Bewerber um dieſen Poſten 
ſich auf den Fang aller Raubthiere gut verſteht; weshalb 
5 nur Subjekte, die in letzterer Beziehung Genuͤge leiſten, 
bei der Beſetzung berüͤckſichtigt werden können, 

Mochau bei Schönau, den 17, März 1846, 

S 12 ze, Oberfoörſter. 
1551, Ein chlrürgifcher Gehilfe findet ſofort ein 
Unterkommen. Wo? 9 0 zt die Exped. d. Boten. f 

det zu Oſtern ein Unterkom⸗ 


1581. Ein geſittetes Madchen fi e 
Henkſchlen erin. Die Expedition des Boten nennt 


men als S 
den Ort. 
. Muffker⸗Gefuüuch. 
Zwei brauchbare 5 finden ein baldiges Unterkommen 
9 


beim Stadtmuſikus Müller in Goldberg. 


2 1497, in gebildeter Knabe, vom Schulbeſuch ent: @ 
@ laffen, der fähig iſt an einem Billard zu marquiren, & 
oder auch zu lernen, kann bei Untergeishnetem — 2 
der naͤchſten Bade: Saiſon unter foliden Bedingungen 7 
ein Unterkommen finden, 
Flinsberg den 29. März 1846. 
J. G. Ko 
Deo gere 


Kauf ge ſſu ch e. 
e e ene 
t zum hoͤchſten Preiſe 
Be a H. Stiadny in Neugersdorf. 
1556. Zu kaufen wird gefucht, eine milchende Eſelin, wo⸗ 
möglich a dem Fohlen, oder auch eine traͤchtige Eſelin wo 
es mit Sicherheit nachgewieſen werden kann, daß dieſelbe un⸗ 
ter einigen Wochen fohlen wird. Den Käufer weifet nach auf 
portofreie Anzeige F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


erde tt NN ä 


kauft fortwährend Carl Beyer. % 
= ar Pr den 23. Maͤrz 1846. ? * 
CCC ˙ A 7210720227272 
1204. Altes Zinn kauft fortwährend 

Klemptner Gran zu Heriſchdorf in No. 133. 
15790. Kan inchenfelle kauft zu den hoͤchſten Preifen 
Joſeph Schachtel IR Warmbrunn. 
Perſonen ſuchen unterkommen. 
1541. Geſuch um Auſtellung. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der bereits 15 Jahre auf zwei Nittergütern 
conditionirte, ſucht eine baldige Wieder⸗Anſtellung. Näheres 
hieruͤber wolle man geneigteſt bei dem Seifenſieder Herrn 
Exner in Hirſchberg erfragen. . 
1508. Eine weibliche Perſon, jedoch nicht uber 
4 30 Jahre alt, welche ſich, vielleicht durch Unglück ge⸗ 
beugt, nicht mehr beſonders an 5 Heimath gefeſſelt 
fuͤhlt, und ſich an eine gebildete Familie zur Auswan- 
derung nach Teras anſchließen würde, wolle ihre Adreffe, # 
A unter der Chiffre: 1. it poste restagte, Schmiedeberg. & 
u trun co einſenden, N Je das Nähere erfahren wird. 2 


AA. 


Kaus 
1500. Ein Präparand, welcher auf dem Züllichauer Piz 
dagogium % Jahr vorbereitet geworden iſt, leren en 
zeitgemäßes Honorar ein Unterkommen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich an die Expedition des Bo⸗ 
ten wenden. 
Lehrliugs⸗Geſuche. 
1423. Einen Lehrling nimmt an ; 
der Tiſchlermeiſter Laßmann in Greiffenberg, 
1382. Ein junger anftandiger Menſch, mit den nöthigen 
Scyiltenneniffen und techniſchen Anlagen, En im 3eich: 
nen und Schönfchreiben, verfehen, der Luft hat, die Bild⸗ 
hauersund Steinmetzkunſt, unter foliden Bedingungen, 
zu erlernen, findet als Lehrling eine Stelle bei 
Sametzky, Bildhauer und Steinmetz, in Jauer. 


27. Lehrlings⸗Geſuch. 
Für ein Schnitt⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗ 
Geſchäft wird ein moraliſch gebildeter junger 
Menſch, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, als Lehrling geſucht. 1 
Herr Kaufmann F. W. Dittrich in Hirſch⸗ 
berg wird die Güte haben, hierauf Reflektirenden 
die nöthige Auskunft zu geben. 875 
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icher He 
1415. Ein Knabe von 15 Jahren, guter und nach 
ziehung, mit recht hübſchen Schulkenntniſſen un m und 

nehmen Aeußeren ausgeſtattet, dabei ſehr 110 7 wo m 
nuant, wünfcht die Klemptn Niere zachricht ertheil} | 


lich ohne Lehrgeld zu erlernen. Nähere 
Expedition dieſes Blattes. - — 1 


renden 
1383. Es hat ſich ein ie er, 7 anten er 
zu mir gefunden, der Eigenthuͤmer kann denſelben ges 
ſtattung der Auslagen zurückerhalten. er 
Kupferberg, den 31. März 1846. eiſter· 
ö Buch, Brauerm 


2 


A 
* * N * x E * 5 8 
BA 
Wechsel- und Geld- Cours. | 8822 
aeg 
Breslau, vom 28. März 1846. 8888 
1 71 
Wechsel-Course. ! 00 9 
Amsterdam in Cour., 2Mon. 5 N 
Hamburg in Banco, à vista — 7 1. 
dito dio 2 Mon. 272525 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6 348 
Wien 2 Mon. 5.222 2% 
Berlin- -- - - -- à vista 28 
dito = 2 Mon . 16 
Geld- Course. 2522 
K 32 
Holländ. Rand -Ducaten - 2 2 h 
Kaiserl. Ducaten = - - - — j 
ı Friedrichsdior - - - + - - 88 * 
Louisd or 22 . 
Polnisch Papier- Geld - - 2825 
WienerBanco-Notenäl5oFl. en a 
Effecten - Course, or g f 4 
Staats -Schuldsch., 3%, p. C. — Po "Sp 
Seehandl -Pr.-Sch., à &vRll. su] 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr..4 p. C. — 323 
dito dito dito 3½ b. C. J 931 — 22 5 
Schles.Pf.v.1000RU,3%, PC 973, | — 32 
dito dt. 500 - 3½ C. — au 2 SE. 
dito Lit B. 100% — 4. 10% — 2 
dito dito 300 - 4½ 1 — = 3 
dito dito 300 3% p. C. 90 — 8 
Disconto - - - - - - . Fa 2% 2 2 
2 


Getreide, Markt Preiſe 


Hirſchberg, den 26. März 1846. 2 
dae, 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte | 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rt. ſgr. pf. rti. far. pf. 
Höchſter 3 7 2 20— 2 if 1210 HF} 
Mittler 2428 1 2.10 — 1: | 1018 1 
Niedriger] 2118|] 2] 6] 122 1040 IN 


Erbſen J Höchſter 2 —[—I Mitter 1261-1 
Jauer, den 28. März 1846. 


2 i 
2 5—1 1028] 110 — 
—1 1126 — 


120 1016.— 


Höchſter [3 — 
Mittler 2 24 — 
Niedriger] 2.18 — 


10 
17 


Aid; 


